
Nr. 93 9 .Jahrgang i • tniüiett

v T
September 1936

DER

TROPENPFLANZER
Zeitschrift für das Gesamtgebiet der Land* 

und Forstwirtschaft warmer Länder

Organ des
Kolonial-Wirtschaf tlichen Komitees E.V.

Begründet von
O. Warburg und F. Wohltmann

Herausgegeben von
Geo A. Schmidt und A. Marcus

Inhaltsverzeichnis

Bruno Victor, Entwicklung und heutiger Stand des Pflug
baues. S. 365.

Friedrich W . Freise, Brasilianische Medizinalpflanzen. I I .  S. 380.
Allgemeine Landwirtschaft, S. 389. Die Gewinnung von Kompost 

aus Baumwollsaat.
Spezieller Pflanzenbau, S. 390. Die Befruchtungsverhältnisse bei 

den in Niederländisch-Indien angebauten Kaffeesorten. — Über 
die Züchtung des Sesams.—Der Tee und seine Kultur in Rußland.

W irtschaft und Statistik, S. 394. Über Gymnosporia acuminata 
Szyzs., Guttaerzeuger — Die Erzeugung von Bienenwachs in 
Gambia,TanganyikaTerritory und Kenya —  Über die Gewinnung 
eines handelsüblichen Wachses — Die Goldminen-Industrie in 
Deutsch-Ostafrika, Tangany ikaTerritory— Die Wirtschaft Ruanda- 
Urundis 1934 —  Hauptergebnisse der im Jahre 1935 durch
geführten amtlichen Erhebung betreffend Kaffeeanbau und -fincas 
in Kostarika — Kritische Betrachtungen zur Kaffeekultur Kosta
rikas — Reiserzeugung und Reiseinfuhr Chinas — Die W irt
schaftslage in Kamerun, französisches Mandatsgebiet, 1935 — 
Die Baumwollernte Brasiliens in den letzten Jahren.

Neue L iteratur, S. 405.
Marktberichte, S. 408.

Nachdruck und Übersetzung nur mit Quellenangabe gestattet

im Selbstverlag des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees 
Berlin W9, Schellingstraße 6 1

Bnchhändlerischer Vertrieb durch die Verlagsbuchhandlung 
E. S. M i t t l e r  & Sohn,  Berlin SW68, KochstraBe68-71



Kolonial-
Wirtschaftliches Komitee e.v.

Berlin W9, Schellingstraße 6 1
F e r n s p r e c h e r  B 2  L ü t z o w  4 5 7 5  

*
Das K. W . K. wurde 1896 als g e m e i n n ü t z i g e  O r g a n i s a t i o n  zum 

Zwecke der wirtschaftlichen Hebung der deutschen Schutzgebiete gegründet und 
widmet sich jetzt der beruflichen und wissenschaftlichen Förderung der als Pflanzer 
und Farmer ins Ausland gehenden Deutschen sowie der in der Landwirtschaft 
tätigen Ausländsdeutschen. Es erteilt Auskunft und Rat auf dem Oesamtgebiet 
der Land- und Forstwirtschaft warmer Länder. J a h r e s m i t g l i e d s b e i t r a g  für 
das Inland RM  15,— , für das Ausland RM  18,— . Die Mitglieder erhalten die 
Zeitschrift „Der Tropenpflanzer“.

Geldsendungen werden erbeten an das Postscheckkonto Berlin 9495 oder 
an das Bankkonto des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft, Depositenkasse C, Berlin.

Es wird gebeten, etwa fehlende Hefte b a l d i g s t  n a c h z u f o r d e r n ,  da ver
spätete Reklamationen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Der buchhändlerische V ertrieb  der Zeitschrift und der sonstigen Ver
öffentlichungen des Kolonial -Wirtschaftlichen Komitees erfolgt durch die Verlags
buchhandlung E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW  68, Kochstr. 68—71.

Veröffentlichungen
„D ER  T R O P E N P F L A N Z E R “, Zeitschrift für das Gesamtgebiet der Land- und 

Forstwirtschaft warmer Länder, herausgegeben von Geo A. Schmidt und 
A. Marcus. M it zwanglos erscheinenden wissenschaftlichen und prak
tischen Beiheften. Die Zeitschrift erscheint einmal monatlich. Jährlicher 
Bezugspreis RM  20,— , Einzelhefte RM  1,75.

Forschungsreise durch den südlichen Teil von Deutsch - Ostafrika, 
Dr. W . Busse. Preis RM  1,50.

D ie Baumwoll-Expertise nach Smyrna, Dr. R. Endlich. Preis RM  1,50.
D ie Nutzpflanzen der Sahara, Dr. E. Dürkop. Preis RM  1,50.
Pflanzung und Siedlung auf Samoa, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. F. Wohltmann. 

Preis RM  6,— .
FischfluB-Expedition, Ingenieur Alexander Kuhn. Preis RM  5,— . 
Kautschukgewinnung und Kautschukhandel am Amazonenstrome. Dr.

E. Ule. Preis RM  3,— .
Die Kautschukpflanzen, Peter Reinigen. Preis RM  3,— .
Die wirtschaftliche Erkundung einer ostafrikanischen Südbahn. Paul 

Fuchs. Preis RM  2,— .
Bericht über die pflanzenpathologische Expedition nach Kamerun und 

Togo, Dr. W . Busse. Preis RM  3,— .
W irtschaftliche Eisenbahn-Erkundungen im m ittleren und nördlichen 

Deutsch-Ostafrika, Paul Fuchs. Preis RM  2,50.
Das Teakholz, Prof. M . Büsgen, Dr. C. C. Hosseus, Dr. W.Busse. Preis RM  4,— . 
Bericht über eine Reise nach Britisch- und Niederländisch - Indien,

Hans Deistei. Preis RM  1,— .
D er Ix tle  und seine Stammpflanze, Dr. Rudolf Endlich. Preis RM  2,— . 
Forstwirtschaftliche und forstbotanische Expedition nach Kamerun und 

Togo, Prof. Dr. Jentsch und Prof. Dr. Büsgen. Preis RM  5,— .
. D f  r Matte- oder Parana-Tee. Seine Gewinnung und Verwertung, sein gegen

wärtiger und künftiger Verbrauch, Eduard Heinze. Preis RM  3,— . 
Fortsetzung aut der 3. Seite des Umschlags.



(® )K R U P P -G R U S O N W E R K
M A G D E B U R G

W i r  b e r a i e n  S i e  g e r n  u n d  u n v e r b i n d l i c h  1

¿ h äe 'te m  S ie d le  Pasee

Entw ässerungs-W alzw erk
(Faser-Quetsche)

Das Wasser wird aus dem von 
der »CORONA« kommenden 
Faserbündel entfernt. Dadurch 
wird dasTrocknen derFaserer- 
leichtert u.die Farbe verbessert

Tropenpflanzer 1936, H eft 9. 25



KAUzuZUCKERROHR
e r h ö h t  E rtrag  und Z u c k e r g e h a l t

schützt vor Krank
heiten u. schädlichen 
Witterungseinflüssen

Auskunft in allen Düngungsfragen erteilt:

DEUTSCHES KALISYNDIKAT BERLIN SW11

Samen
von "tropischen Frucht- und Nutzpflanzen sowie technische, 
Gehölz-, Gemüse-, Gras- und landwirtschaftliche Samen in 
bester Qualität. Gemüsesamen-Sortimente, die fü r die Kolo
nien zusammengestellt sind und sich für den Anbau in den Tropen 
geeignet erwiesen haben. Dieselben wiegen 3 resp. 5 Kilo brutto und 
stellen sich auf RM 22,— inkl. Emballage gut verpackt, zuzügl. Porto.

Joseph Klar, Berlin C54, Linienstr. 80
Katalog kostenlos.

Fella
Pflüge, Eggen, Grasmäher, Binde
mäher, Heuwender, Pferderechen
enthalten alle technischen und praktischen Fortschritte der Neuzeit

Fella-Werk A.-G. Feucht (Bayern)



D E R •»“ »y CH ibbb

TROPENPFitÄNZER
ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTGEBIET DER 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER

39. Jahrgang Berlin, September 1936 Nr. 9

Entwicklung und heutiger Stand des Pflugbaues.
Vo n  D ip l.-Ing . Bruno V ictor, Berlin-Lankwitz.

D er P flu g kö rp e r besteht bekann tlich  aus Schar und S tre ichb re tt, 
Sohle und Anlage. Das Schar tre n n t den Boden ab, das S tre ichb re tt 
hebt ihn  an, w endet und s tü rz t ihn, und Sohle und A n lage  geben 
dem P flu g  im  Boden die nö tige  F üh run g . Entsprechend dem Zw eck 
des Pfluges, den Boden zu k rüm e ln  und zu wenden und dadurch das 
Saatbett fü r  die neue Saat vo rzubere iten , erschein t der P flu g kö rp e r 
in  seiner vorliegenden F o rm  als ein einfaches und zweckmäßiges 
W erkzeug : aus der A ufgabe, die dem W erkzeug  geste llt w ird , e rg ib t 
sich seine g rundsätz liche  G esta lt, die nun n a tü rlic h  je  nach Bodenart 
und je  nach der T ie fe  und B re ite  der gewünschten Furche  ve r
schieden is t. So e infach w ie  uns heute der P flu g kö rp e r in  seinen 
T e ilen  erschein t und so se lbstverständ lich  und zweckm äßig uns sein 
Bau vo rko m m t, so e igena rtig  m u te t es an, daß die heutige  K ö rp e r
fo rm  e igen tlich  e rst A n fa n g  des vo rigen  Jahrhunderts  entstanden ist.

B e trach te t man die P flüge bei den a lten K u ltu rv ö lk e rn , so finde t 
man Form en, w ie  sie auch heute noch bei manchen w ilden  Stäm men 
im  Gebrauch sind. A lle n  diesen Geräten is t gemeinsam das W e rk 
zeug, das den Boden a u fw ü h lt, der G rinde l als T rä g e r des W e rk 
zeuges und die Z u g vo rr ich tu n g , an der m enschliche oder tie rische 
S pannkra ft a ng re ift, alles Te ile , die in  irgende iner F o rm  auch beim  
heutigen P flu g  vorhanden sind. A uch  die F ü h ru n g  des Gerätes 
durch eine K a rre  w a r bereits im  klassischen A lte r tu m  bekannt. D ie  
Geräte der A lte n  r itz te n  den Boden, ohne ihn  zu wenden. D e r 
Boden w urde  also in  W ü h lk u ltu r  bearbeite t, die auch heute noch ihre  
A nhänger finde t: man verg le iche  z. B. um  1920 den M einungsaus
tausch in  den la n d w irtsch a ftlich e n  Z e itsch rifte n  über den A ckerbau 
ohne P flug , M ethode Jean B ru -S üd fra n kre ich , A chenbach-M auris- 
zatis u. a. D ie  ersten S tre ichb re tte r, die im  M it te la lte r  auftauchten , 
b ildeten m it dem Schar n ich t eine Fläche, sondern w aren gesondert
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h in te r dem Boden abschneidenden Schar angebracht und dienten 
dazu, das ge lockerte  E rd re ich  beiseite zu schieben. D e r U r ty p  des 
neuze itlichen Pfluges, bei dem Schar und S tre ich b re tt eine ohne 
Absatz ine inander übergehende F läche b ildeten, d ü rfte  w oh l in  den 
N iederlanden zu suchen sein. Sein G ebu rts jah r l ie g t um  1700, und 
die zweckm äßigere A usges ta ltung  des Schares und die bessere 
W ö lbung  des S tre ichb re ttes haben diesen P flügen ve rhä ltn ism äß ig  
schnell zu größerer V e rb re itu n g  verho lfen.

H ie r  ve rd ien t der H ohenhe im er S chw erzpflug  e rw ähn t zu 
werden, der nach m annig fachen U m änderungen gewissermaßen zu 
einem S tandard typ  w urde. E r  konnte  in  seiner le tz ten  A usgesta l
tu ng  (1856) m it v ie r  verschiedenen P flu gkö rpe rn  fü r  die ve r
schiedenen Bodenarten bezogen werden. Daß man sich im  übrigen 
beim Bau der P flu g kö rp e r in  jener Z e it m ehr aufs P rob ieren  als 
aufs S tud ie ren  verließ, geht daraus hervor, daß die P flüge sowohl 
m it  konkav als auch m it  konvex gekrüm m ten  S tre ichb re tte rn  ge
lie fe r t w urden  und daß manche K ö rp e r auch beide W ö lbungen  
g le ichze itig  aufw iesen. D e r schon e rw ähn te  H ohenhe im er P flu g  
w ies ein S tre ich b re tt auf, das nach e iner Schraubenfläche g ekrüm m t 
w ar, und ähnelte  darin  den englischen P flügen, die entsprechend 
ih rem  E n ts tehungs land  sich besonders fü r  die B earbe itung  schweren 
Tonbodens eigneten. D iese F lachw enderfo rm en haben sich zum  T e il 
bis zum heutigen Tage erhalten, und besonders die K ö rp e r der 
W iesenpflüge e rinne rn  auch heute noch an diese Typen, w e il sie 
den abgetrennten E rdba lken  m it H ilfe  des schrauben fö rm ig  ge
sta lte ten  Stre ichbleches um  180 G rad um wenden müssen. In  den 
30er Jahren des 19. Jahrhunderts  w urde  der böhmische R uchad lo- 
p flug  auch bei uns bekannt. D e r P flu g kö rp e r dieses Gerätes is t auf 
le ich tem  Boden entstanden; infolgedessen is t seine W irk u n g  
w en iger wendend als schüttend und stürzend, w e il der le ich te  Boden 
n ich t den Zusam m enhalt a u fw e is t w ie  der schwere und w e il bei ihm  
stets zu befü rch ten  is t, daß der P flugba lken  von selbst vom  S tre ich 
b re tt h e ru n te rfä llt . D a die A rb e it  dieses Gerätes g u t gefiel, ve r
m ochte es sich bald, nam entlich  im  Osten unseres V aterlandes, e in 
zu führen , besonders nachdem die F irm a  E cke rt, B e rlin -L ich te n b e rg , 
die fab rikm äß ige  H e rs te llu n g  des Gerätes übernom m en hatte . E in  
w e ite re r S chü ttp flug , der auch heute noch gern angewendet w ird  
und m ancher heutigen B aua rt zum V o rb ild  ged ient hat, is t der w e it
ve rb re ite te  W anzlebener P flug , dessen kurzes S tre ichb lech n ich t 
ganz so s te il w ie  das des R uchaldo anste ig t und auch n ic h t so s ta rk  
g e w ö lb t is t. H auptanw endungsgeb ie t fü r  P flu g kö rp e r nach W anz
lebener V o rb ild  d ü rfte n  die Böden sein, die im  H e rb s t e iner tie feren
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D u rch a rb e it bedürfen und die sich am besten in  ve rhä ltn ism äß ig  
trockenem  Zustande pflügen lassen. In  dem Maße, w ie  man ge le rn t 
hat, die P flu gkö rpe rfo rm e n  den Bodenarten und -zuständen an
zupassen, is t n a tü rlic h  eine unendlich  große A nzah l von K ö rp e r
form en entstanden. Jede F a b r ik  bau t ih re  eigenen Form en, und 
auch die Bezeichnungen fü r  die K ö rpe rfo rm e n  gehen sehr s ta rk  
durche inander. D e r v ie lfach  heute e ingebürgerte  B e g r iff  „ K u lt u r 
fo rm “  e rfä h rt so v ie l A bw and lungen  nach der S te ilw ender- und nach 
der F lachw enderse ite  h in , daß er als B e g r iff  sich e igen tlich  kaum  
au frech te rha lten  läßt. A m  besten d ü rfte  w oh l die E in te ilu n g  in 
F lachw ender-, S te ilw ender- und K rü m le r-  (R ucha ldo-) F o rm  sein, 
w obei F lachw ender au f zähem L eh m - und Tonboden, S te ilw ender 
au f lehm igem  Sand und sandigem  Lehm  und K rü m le r  au f v o r
w iegend sandigem  Boden ih r  A nw endungsgeb ie t finden.

D ie  E n tw ic k lu n g  des Pfluges w äre unzu läng lich  dargeste llt, 
w o llte  man n ic h t neben dem P flu g kö rp e r auch der gesamten B auart 
e in ige Zeilen w idm en. D e r S chw ing 
p flug , in  s e in e r-U rfo rm  als K ru m m 
holz bekannt (Abb. i ) ,  bes itz t außer 
dem P flu g kö rp e r m it G rinde l und 
Z u g v o rr ic h tu n g  zu r F ü h ru n g  zwei 
Sterzen und muß während des 
Ganges stets von H and  g e fü h rt 
werden. S te lzrad  und Stelzschuh 
zu r senkrechten U n te rs tü tz u n g  des G rinde ls finden sich a lle n t
halben bereits bei den P flügen am A usgang des M itte la lte rs . D ie  
S e lbs tfüh rung  des K a rrenp fluges m it den K e tte n  is t um  die M it te  
des vo rigen  Jahrhunderts  entstanden. A uch  K e h rp fliig e  sind bere its  
seit langer Z e it in  Benu tzung , m it  denen man Furche  neben F urche  
legen kann ; a lle rd ings  sind die a lten  K e hrp flüg e  gew öhn lich  so ge
baut, daß das Schar und ein T e il des S tre ichb re ttes um  eine senk
rech t zum  G rinde l stehende Achse gedreht w ird , während der zw e ite  
T e il des S tre ichbre ttes rechts- und linksw endend ausge füh rt is t und 
autom atisch  beim  U m kehren  in  A rb e it t r i t t .  D em gegenüber herrsch t 
bei unseren heutigen D rehp flügen  das W enden um  eine Längsachse 
vo r. V o n  den a lten D rehp flügen  sind insbesondere der N orische  
L e ite n p flu g  und der Bonner H undsp flug  erw ähnensw ert. D e r heute 
a llgem ein  üb liche  Rahmen fü r  M ehrscharp flüge is t dadurch en t
standen, daß zunächst au f e iner V o rd e rka rre  ein D oppe lg rinde l m it  
je  einem P flu g kö rp e r ruh te . M it  der A u sb ild u n g  dieses Systems zum 
heute a llgem ein  üblichen R ahm enpflug  w andte  man dann auch den 
A ushebevorrich tungen  seine A u fm e rksa m ke it zu. Insbesondere g a lt

N ach B ra u n g a rt.
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es, die A u fgabe  zu lösen, m it  n u r einem Hebel das F urchenrad  bis 
zu r Ebene der Schare zu heben und in  dieser S te llun g  festzuha lten  
und g le ichze itig  m it  demselben Hebel das L and rad  in  eine höhere 
S te llung  zu bringen, so daß der H öhenuntersch ied  zw ischen Furchen- 
und L and rad  den T ie fg a n g  des Pfluges bestim m te. D ie  In d u s tr ie  
hat die A u fgabe  der „D iffe re n tia lrä d e rv e rs te llu n g “  au f die versch ie
denste A r t  und W eise zu lösen gewußt. Insbesondere sei h ie rbe i auf 
die V e rs te llv o rr ic h tu n g  von V e n tz k i h ingewiesen.

S e lbstve rständ lich  is t auch die W e rks to ffkun de  n ich t spurlos 
am P flugbau vorübergegangen. W ährend der P fah lbauer v ie lle ich t 
m it den Zacken eines H irschgew e ihs das Land  r itz te , w ährend fü r  
das K ru m m h o lz  u rsp rü ng lich  ein gewachsenes W in ke ls tü ck  einer 
harten  H o lz a rt benu tz t w urde, kam  m it der T re n nu ng  in  W erkzeug, 
G rinde l und Z u g v o rr ic h tu n g  von selbst eine so rg fä ltig e re  B earbe i
tu n g  und eine bessere A usw ah l des zunächst noch V e rw endung  
findenden W erksto ffes H o lz  vo r. D e r S c h ritt, das sich durch  den 
B odenw iderstand s ta rk  abnutzende W erkzeug  aus einem w id e r
standsfähigeren W e rk s to ff herzuste llen , lag  nahe. Das W erkzeug  
w urde  m it E isen beschlagen, und m it der fo rtsch re itenden  T ech n ik  
d iente das H o lz  schließlich n u r noch als T rä g e r fü r  das eiserne 
W erkzeug. M it  der V e rvo llko m m n u n g  der G uß techn ik w urde  auch 
der W erkzeug träge r, die Grießsäule, aus Gußeisen he rge s te llt und 
tru g  unten eine A u fn a h m e vo rrich tu n g  fü r  das auswechselbare Schar. 
Beim  H ohenhe im er S chw erzpflug  1848, M ode ll C (Abb. 2), finden w ir

den H o lz g rin d e l m it  H o lzste lze  und 
H o lzste rzen , die gußeiserne P flu g 
b ru s t m it  dem auswechselbaren 
Schar und dem h in te ren  gegos
senen S tre ichb lech te il, der eben
fa lls  auswechselbar an der P flu g - 

A bb. 2. M odell C des Hohenheimer b rus t m it versenkten Schrauben 
Schwerzpfluges (B auart Pabst). b e fe s t ig t  w u r d e . E r s t  um die M it te  

N ach B ra u n g a rt.
des vo rigen  Jahrhunderts  kam  der 

schmiedeeiserne P flugbau  auf, und als P ion ie re  au f diesem Gebiet 
seien die F irm e n  E cke rt-L ich te n b e rg , S ack-Le ipz ig  und S chw artz 
&  Sohn-Berlinchen genannt. F re ilic h  beherrschte man damals die 
K enntn isse  von den Beanspruchungen und die H ers te llungsve rfah ren  
von hochw ertigen  Stählen noch n ic h t e n tfe rn t in  dem Maße w ie  heute, 
so daß die a lten schmiedeeisernen P flüge im  G ew ich t ih ren  neuze it
lichen K o llegen  ganz erheb lich  überlegen sind, ohne jedoch die gle iche 
Lebensdauer w ie  diese zu besitzen. D ies möge, nebenbei bem erkt, als 
Beweis da fü r dienen, w ie  fa lsch es o ft  is t, den P re is e iner M aschine
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oder eines Geräts led ig lich  nach dem G ew ich t zu beurte ilen . Dessen
ungeachtet hat die deutsche P flu g in d u s tr ie  es verstanden, aus kle inen 
ö rtlich e n  A n fängen  heraus sich innerha lb  eines halben Jahrhunderts  
Absatzgebie te  zu verschaffen, die in  a llen T e ilen  der W e lt liegen. 
Ü be ra ll w ird  man im  Auslande au f deutsche P flüge tre ffen , und 
dieser W e ltru f der deutschen E rzeugnisse is t led ig lich  au f die in te n 
sive E n tw ic k lu n g s a rb e it und W e rb e tä tig ke it der deutschen P flu g 
in d u s trie  zu rückzu füh ren .

W enn w ir  uns nun den heutigen Bauarten der P flüge zuwenden, 
so müssen w ir  uns zunächst über die A n fo rde rungen  k la r  werden, 
die der B enu tze r an den P flug  s te llt. Gute A rb e it  des P fluges, lange 
Lebensdauer, e infache Bedienung und ein angemessener P re is sind 
die H aupterfo rdern isse . D ie  Güte der A rb e it hängt in  e rs te r L in ie  
von der K ö rp e rfo rm  und der F ü h ru n g  des Pfluges ab. Neben den 
norm alen K ö rpe rfo rm e n  e rh ä lt man daher fü r  harte  Böden P flu g 
kö rp e r m it Schnabelscharen, die s icher in  den Boden e ind ringen ; 
auch Meißelschare sind häufig  in  Benutzung, bei denen ein beson
derer M eißel un te r der Scharspitze auswechselbar angebracht ist. 
F ü r  die gute  F ü h ru n g  des P flugkö rpe rs  im  Boden is t auch die A u s 
b ild u n g  von Sohle und A n lage  (Landse ite ) w esentlich ; je  schwerer 
der Boden, desto größere K rä fte  w irke n  au f den K ö rp e r ein, und n u r 
eine genügend große Sohle und Landse ite  verm ögen den senkrechten 
D ru c k  au f die Furchensohle  und den Se itendruck au f das stehende 
L an d  r ic h t ig  aufzunehmen. Deshalb b r in g t man auch heutzutage 
bei S itz - und Schlepperanhängepflügen gew öhnlich  schräg geste llte  
F urchen - und H in te rrä d e r an, die eine ve rhä ltn im äß ig  große F lächen
auflage besitzen, durch ih re  ro llende R eibung den Z u g k ra ftb e d a rf 
herabsetzen und dem P flu g  eine gu te  F ü h ru n g  geben.

D e r b illig s te  von den P flügen, der S chw ingp flug  (Abb. 3), muß 
stets an den Sterzen g e fü h rt werden, und seine H andhabung w il l  
e r le rn t sein. Außerdem  w ird  er bei größerem  T ie fg an g  sich von 
H and  n ich t genügend genau führen  lassen. A uch  die ve rvo llko m m - 
nete B aua rt als S te lzp flug  muß noch von H and g e fü h rt werden, w enn
g le ich  die F ü h ru n g  in  senkrechter R ich tu n g  durch  den Schleifschuh 
oder das S te lzrad  erheb lich  e rle ich te rt is t. D em gegenüber w e is t der 
K a rre n p flu g  m it zwei K e tte n  eine erheb lich  bessere F ü h ru n g  auf 
(Abb. 4). In  den m eisten F ä llen  w ird  er sogar ohne H ilfe  von H and  
m it großer G enau igke it seine Furche  ziehen. D ie  W irkungsw e ise  der 
K e tte nse lbs tfüh run g  be ruh t darauf, daß bei r ic h tig e r E in s te llu n g  der 
K e tte  fü r  einen bestim m ten  T ie fg an g  und eine bestim m te  B re ite  
jedes E n tw e ichen  des P flugkö rpe rs  aus der vorgeschriebenen Bahn 
G egenkrä fte  an den K e tte n  h e rv o rru ft, die den P flu g kö rp e r w ieder in
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seine vorgeschriebene Lage  zurückziehen. N u r  bei sehr hartem  und 
schwerem Boden und bei kurzem  G rinde l is t eine H ilfe  an den 
Sterzen n ö tig . In  der H and  des Fachmannes is t w oh l kaum  ein 
P flu g  denkbar, der so v ie l Fe inhe iten  in  der E in s te llu n g  bes itz t w ie  
der K a rre np flug . W egen der e infachen E in s te llu n g  aber w ird  er auch 
als E inscha rp flug  heutzutage v ie lfach  vom  R ahm enpflug  ve rd räng t, 
w e il bei diesem n u r durch  H ebe lve rs te llung  der P flu g  auf den ge
w ünschten T ie fg an g  gebracht w ird  (Abb. 5). D ie  V e rle gu ng  des 
Zugpunktes in  der S e iten rich tung  hat se lbstverständ lich  bei beiden 
Pflugsystem en je  nach der A nzah l der Z ug tie re  zu erfo lgen. W egen 
der s ta rren  V e rb ind un g  zw ischen P flu g kö rp e r und Rahmen besitzen

A bb. 3. Schwingpflug.

die R ahm enpflüge eine sehr gute  und sichere F ü h ru n g . Insbesondere 
halten sie den T ie fg a n g  sehr genau inne, sofern sie n ich t zu ku rz  
gebaut sind. F lie r muß gegebenenfalls durch T ie fe rlegen  des Z u g 
punktes und F lachers te llen  des Landrades ein A usg le ich  geschaffen 
werden. E ine  sehr gute  S e lbs tfüh rung  besitzen auch die sogenannten 
einfachen B raban te r P flüge, Bauform en, die aus dem bekannten 
B raban te r K e h rp flu g  entstanden sind und die als Kennzeichen den um 
seine Längsachse drehbaren, in  der A rb e its s te llu n g  m it der V o rd e r
ka rre  ve rriege lten  G rinde l haben. V e rr ie g e lt a rbeiten sie naturgem äß 
genau so w ie  ein R ahm enpflug ; gewendet werden sie w ie  ein K a rre n 
p flug ; ih re  S e lbs tfüh rung  is t sehr gu t, was insbesondere au f den 
langen G rinde l zu rückzu füh ren  ist.

Das K ehrp flügen  ko m m t übera ll da in  Frage, w o ich am H ang  
arbeiten muß und wo ich m it n u r einem Gespann arbeiten kann. A m  
H ange ve rb ie te t sich ein Beetpflügen von selbst. In  der Ebene hat 
das Beetpflügen den N ach te il, daß die U m w endeze iten  Verhä ltn is-
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mäßig groß werden und daß beim  Zusam m enpflügen ein M itte ld a m m  
oder beim  Auseinanderpflügen eine M itte lfu rc h e  entsteh t. Ich  kann 
n a tü rlic h  diese M it te ll in ie  des A cke rs  durch  geschicktes A rbe iten  
verm eiden, habe dann aber m it e iner schlechteren B earbe itung  des

Abb. 4. Karrenpflug.

Bodens zu rechnen. Im  allgem einen m acht sich auch die M it te ll in ie  
bei den nachfolgenden A rb e ite n , z. B. beim  Mähen, unliebsam  durch 
ih ren  B ucke l oder durch ih re  V e rtie fu n g  bem erkbar. F e rner is t 
beim K ehrp flügen  der A cke r, sow e it w ie  er bearbeite t w urde, fü r

Abb. 5. Zweischar-Rahm enpflug.

die nachfolgenden A rb e ite n  fe rt ig , während beim  Beetpflügen bei 
Tagesschluß häu fig  noch ein S tück  unbearbe ite t liegenb le ib t. 
Info lgedessen kann man in  D eu tsch land  festste llen, daß das im  
W esten heim ische K ehrp flügen  eine im m er w eite re  V e rb re itu n g  
nach Osten h in  finde t. D ie  deutsche P flu g in d u s tr ie  ha t dem Rech-
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nung getragen und b ie te t in  stä rkerem  Maße als frü h e r K ehrp flüge  
an. Im  A usland  d ü rfte  fü r  das K ehrp flügen  n ich t das gle iche In te r 
esse vorhanden sein, tro tzdem  sollen aber h ie r die w esentlichsten 
Bauarten der K e h rp flüg e  ku rz  beschrieben werden. D ie  einfachste

A r t  ste llen die sogenannten U n te r 
drehpflüge dar (Abb. 6). Sie besitzen 
einen P flugkö rpe r, der aus einem 
links - und einem rechtswendenden 
Schar besteht, die durch ein S tre ich- 

A bb. 6. Unterdrehpflug b re tt m ite inander verbunden sind.
(Unterw ender). Das S tre ichb lech muß also sowohl

bei Rechts- w ie  auch bei L in ksga ng  
den Boden wenden und s te llt infolgedessen eine K o m prom iß 
losung dar, die die A n w endung  des U n te rw enders  au f ge
ringere  F u rchen tie fe  beschränkt. Das G erä t w ird  als Schw ing-, 
S te lz- oder K a rre n p flu g  gebaut und lie g t im  Preise n u r w en ig  über 
dem entsprechenden Beetpflug. D e r a lte  Nam e „U n te rw e n d e r“  is t

Abb. 7. Drehpflug m it Riegel (Brabanter).

dadurch begründet, daß der P flu g kö rp e r um  seine Längsachse u n te r
halb des G rinde ls beim  U m w enden gedreht w ird . E ine  v o ll
kom m enere B aua rt ste llen die sogenannten B raban te r P flüge dar 
oder, w ie  sie heute bezeichnet werden, K e h r-D re hp flüg e  m it V e r
riege lung  (Abb. 7). Bei ihnen is t der G rinde l m it einem rechts- und 
einem linksw endenden vo llkom m enen P flu g kö rp e r ausgerüstet, die zu
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einander senkrecht stehen. A m  Furchenende w ird  der G rinde l um 
seine Längsachse um  180 G rad gedreht. Das U m w enden  beim  B ra - 
ban ter und beim  U n te rw e n de r geht ohne S chw ie rigke iten  vonsta tten , 
sofern man die Z u g tie re  an kurzes W enden gew öhnt ha t und den 
P flu g kö rp e r beim  H erum drehen  des Pfluges sich auf dem Boden ge
wissermaßen abwälzen läßt. A m  einfachsten geht das U m w enden 
beim  K ip p -P flu g  vo r sich (Abb. 8). Dieses G erät b es itz t zw ei starre ,

Abb. 8. K ippflug.

m ite inander verbundene G rinde l, die einen rechts- bzw. einen lin k s 
wendenden K ö rp e r tragen. A m  G rinde l stehen sie in  einem W in ke l 
zueinander und sind um  die Karrenachse drehbar. D e r Zug w ird  an 
e iner K e tte  ausgeübt, die am Furchenende un te r dem Landrad  von 
den Z ug tie ren  h indurchgezogen w ird . In  diesem A u g e n b lick  g re if t  
der Bedienungsm ann nach dem hochstehenden G rinde l und z ieh t ihn  
m ühelos herun te r. H ie rd u rch  ko m m t der P flu gkö rpe r, der b isher 
gearbe ite t hat, m it  seinem G rinde l in  die Höhe, und der andere 
P flu g kö rp e r w ird  zum E insa tz  gebracht.

U n te r  den Gespannpflügen verd ienen noch die S itzp flüge  be
sondere E rw ä h n u n g  (Abb. 9). B e tr ie b sw irtsch a ftlich e  V o r te ile  w ie  
die große F lächen le is tung  in fo lge  der höheren G eschw ind igke it der
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Z ug tie re  und die A rb e itse rle ich te ru n g  haben ihnen auch in  D eu tsch
land ein weites A bsatzgeb ie t e rö ffne t. B em erkensw ert is t, daß die 
deutschen S itzp flüge  m eist m it autom atischen A ushebevorrich tungen  
versehen sind, w odurch  nam entlich  bei den schweren Typen  das A u s 
heben und U m w enden sehr ve re in fach t w ird .

V on  besonderer W ic h tig k e it sind naturgem äß die P flüge fü r  
Schlepperzug (Abb. io ) .  Das se lbsttä tige  E in -  und A usrücken  am 
Furchenan fang  und -ende is t heute eine S e lbstve rs tänd lichke it, 
ebenso w ie  ein unbed ing t sicheres A rb e ite n  der A ushebevo rrich tung  
bei den neuze itlichen P flügen se lbstve rständ lich  gew ährle is te t w ird .

Abb. 9. Scheiben-Sitzpflug.

Neben le ich te r E in s te ilb a rk e it w ird  besonders au f L e ic h tz ü g ig k e it 
großer W e rt gelegt, und h ie rbe i kann man beobachten, daß m it der 
wachsenden P flu gg e schw ind igke it w en iger W e rt au f eine dem Boden 
bis ms k le inste  angepaßte K ö rp e rfo rm  ge leg t zu werden braucht. 
Was bei Gespannpflügen b isher unm ög lich  schien, w ird  beim  K r a f t 
p flug  Tatsache; m it  v ie lle ic h t v ie r  oder fü n f P flu gkö rpe rfo rm e n  w ird  
man am A nhangep flug  allen oder w enigstens den m eisten v o r
kom m enden Bodenarten gerecht werden können. H ie rb e i w ird  die 
L e ic h tz ü g ig k e it wegen der hohen P flu gg e schw ind igke it und der 
dadurch bed ingten guten S chü tt- und K rü m e lw irk u n g  die B aua rt 
m ehr beeinflussen als beim  G espannpflug, wo sozusagen die F o rm  
der Furche  in  s tä rkerem  Maße von der K ö rp e rfo rm  abhängig  is t 
Außerdem  is t der norm ale  A nhängep flug  so e inge rich te t, daß er m it 
le ich te r M ühe vom  Saatp flug  zum Schälp flug  um gebaut werden kann.
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Daneben stehen se lbstver
ständ lich  fü r  Sonderzwecke 
T ie fk u ltu rp flü g e  und W iesen
pflüge in  e in- und m ehr
schariger A u s fü h ru n g  zum 
V e rka u f.

A uch  Traganhängepflüge 
als Beet- und K e hrp flüg e  w e r
den zu r u nm itte lb a ren  V e r
b indung  m it dem Schlepper 
von der deutschen In d u s tr ie  
hergeste llt. Ih re  A rbe itsw e ise  
is t in fo lge  ihres s ta rren  Z u 
sammenbaues m it dem Schlep
per ebenso w ie  die eines T ra g 
m otorp fluges, z. B. des a lt 
bekannten S tockpfluges. A ls  
K eh rp flüge  kom m en entw eder 
P flüge nach der B rabante r 
B auart in  F rage, oder es sind 
zw ei ge trennte  G rinde l fü r  
H in -  und H ergang  angebracht, 
von denen der eine m it einem 
P flu g kö rp e r a rbe ite t, w ährend 
der andere ausgehoben in  der 
L u f t  schwebt (W echse lp flüge).

Neben den norm alen 
P flu gkö rpe rn  können an allen 
P fluga rten  auch U n te rg ru n d 
w ü h le r angebracht werden.
D ie  U n te rg ru n d k u ltu r  fand  in 
D eutsch land in  gewissen A b 
ständen stets A poste l, die von 
m ehr oder m inde r großen 
E rn teste ige rungen  durch  die 
U n te rg ru n d k u ltu r  berich te ten.
H ie rb e i ve rstand man un te r 
U n te rg ru n d k u ltu r  w en iger das T ie fp flüg e n  oder R igo len  (R a jo len) 
als das flache P flügen der K ru m e  und das tie fe  L ocke rn  des d a run te r
befind lichen U n te rg rundes. W enn nun ge legen tlich  e iner solchen 
„U n te rg ru n d w e lle “  die w idersprechendsten M eldungen über die 
W irk u n g  bekanntw urden, so lag das a llgem ein  daran, daß n ich ts  dar-
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über bekannt w ar, un te r welchen U m ständen eine L ocke ru ng  
des U n te rg rundes E r fo lg  haben könnte. E rs t den A rb e ite n  von 
D r. v. N itzsch  vom  In s t i tu t  fü r  Bodenm echanik des R e ichskura to 
rium s fü r  T echn ik  in  der L a n d w irts c h a ft, B e rlin -D ah lem , w ar es ve r
gönnt, h ie r K la rh e it zu schaffen. D ie  U n te rg ru n d k u ltu r  ve rsp rich t 
übera ll da E rfo lg , wo zw ischen der K u ltu rs c h ic h t und dem toten 
Boden eine V e rh ä rtu n g  s ta ttge funden  hat. U ntersuchungen  des 

odens fü h rte n  zu dem E rfo lg , daß danach angelegte Versuche im  
le tzten  Jahre d u rch sch n itt lich  eine E rtrag ss te ig e ru ng  von 16 v. H . bei 
H ack frü ch te n  und Som m ergetre ide au f dem lehm igen Boden der 
U cke rm ark  ergaben. Seit der H a u p tp rü fu n g  der D . L . G. im  Jahre 
1924 besitzen w ir  die m annig fachsten Geräte, die auch au f ste in igen

Abb. 11. Klausing- 
K rüm elkörper.

Abb. 12. Sack-B iberkörper.

Boden eine e inw andfre ie  A rb e it le isten. Sie können als E inze lgerä te  
arbeiten oder sowohl am K a rre n - als auch am R ahm enpflug  ange
b racht w erden; dann w ird  die V o rfu rc h e  ge lockert, w ährend die Furche 
gep flüg t w ird ; Z u g tie r  oder Schlepper laufen also stets au f fester 
Furchensohle. S e lbstverständ lich  w ird  h ie rdu rch  eine E rh öh un g  der 
Z u g k ra ft hervorgeru fen , und es g i l t  zu berechnen, ob die E r tra g s 
s te ige rung  den M ehrau fw and  lohn t. In  neuerer Z e it schenkt man 
dem von IC lausing-Rabber herausgebrachten absatzweisen A rb e ite n  
m ehr Beachtung (Abb. 11). D e r P flu g kö rp e r besteht aus einem 
Schar, das den U n te rg ru n d  in  ganzer F urchenbre ite  locke rt, und 
einem Stre ichb lech, das über dem Schar eine Aussparung  besitz t, 
also n u r die K ru m e  wendet, während der vom  Schar angehobene 
Boden durch die Aussparung  zw ischen Schar und S tre ichb lech h in 
d u rchg le ite t. Se lbstverständ lich  e rfo rd e rt ein solcher P flu g kö rp e r 
bei g le icher A rb e itsb re ite  und -tie fe  w en ige r Z u g k ra ft als ein v o lle r 
K ö rpe r. A n  ä ltere  Bauform en m it abgew inke ltem  U n te rg run dsch a r 
e rinn e rt der B ibe rkö rpe r, der u. U . einen geringen T e il des U n te r 
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grundes nach oben b r in g t und an das Stre ichb lech abg ib t, das in 
ähn licher Weise, w ie  beschrieben, ausgespart is t (Abb. 12). Das 
Schar selbst is t in  v o lle r Furchenbre ite  abgew inke lt ausgeführt, das 
Z u g tie r  geht also im  Gegensatz zum norm alen K ö rp e r m it aus
gespartem S tre ichb lech h ie r au f e iner n u r zum T e il gelockerten 
Furche. A uch  scharfö rm ige  Lockerungsw erkzeuge, die se lbständig 
neben dem gew öhnlichen P flu gkö rpe r arbeiten, führen  sich g u t ein. 
In te ressan t sind auch die neuzeitlichen Form en der A n hä n ge -T ie f- 
lockere r fü r  Schlepperzug (Abb. 13), Geräte, die m it au tom atischer 
A ushebevo rrich tung  versehen sind und bis 0,7 m T ie fg an g  le ich t 
erreichen. Sie kom m en se lbstverständ lich  n u r fü r  Sonderzwecke in

Abb. 13. T ieflockerer.

Frage. B em erk t sei h ie rzu  noch, daß man die U n te rg ru n d lo cke ru n g  
in  den m eisten F ä llen  n ich t jedes Jahr zu w iederho len braucht, 
sondern daß eine g ründ liche  L o cke ru ng  2, 3 und auch m ehr Jahre 
v o rh ä lt.

A uch  der Scheibenpflug w ird  neuerdings in  g u te r A u s fü h ru n g  
fü r  Gespann- und Schlepperzug in  D eu tsch land he rges te llt (A bb. 14). 
D a er n ich t s to p ft und wegen seiner um laufenden Scheiben durch 
W u rze ln  n ic h t zum  S tills ta n d  gezwungen w ird , is t er das gegebene 
G erät fü r  n ic h t a llzu  tie fe  A rb e it, fü r  das U n te rb r in g e n  von G rün 
düngung  und au f ve rw u rze ltem  Boden. S e lbstverständ lich  w ird  er 
n ich t n u r zu r Saatfurche, sondern auch zum  Schälen benutzt. W äh
rend er in  D eutsch land b isher n u r w en ig  E ingang  gefunden hat, ge
h ö r t er im  A us land  zu den ve rb re ite ts ten  Geräten. V o n  besonderer 
Bedeutung sind auch die Z usa tzvo rrich tungen  fü r  das Säen von 
M ais, B aum w olle  und G ründüngung , die u n m itte lb a r m it dem P flug  
zusam mengebaut werden (Abb. 15). D ie  D r illv o rr ic h tu n g e n  werden
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Abb. 15. D rillbugger.

(Abb. 16). Sie werden vom  F urchenrad  aus durch eine K e tte  an
getrieben und durch eine besondere K u p p lu n g  vom  S itz  aus e in- und 
ausgerückt.

au f den Schälpflug, den G rubber oder die Scheibenegge aufgesetzt; 
ih re  E in r ic h tu n g  is t die e iner norm alen D rillm asch ine , n u r daß die 
Saat durch S aatle itungsrohre  h in te r die Schare des Pfluges ge le ite t

Abb. 14. Dreischeibenpflug.

und n ich t von besonderen Scharen unte rgebrach t w ird . Bei den Säe
e in rich tungen  fü r  M ais und B aum w olle  hande lt es sich um  D r i l l 
oder D ibb e lvo rr ich tu ng en , die zum eist fü r  S itzp flüge  g e lie fe rt werden
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U nse r S tre ifzug  durch das Gebiet des Pflugbaues wäre u n v o ll
ständ ig, wenn w ir  n ich t auch der F o rts c h ritte  auf dem Gebiete des 
W erksto ffes E rw ä h n u n g  täten. B a ld  nach dem K rie g e  setzte in  e r
heblichem  U m fange  eine W e rks to ff-F o rsch u ng  ein, die durch  die 
A rb e ite n  des Normenausschusses und durch große A us landsaufträge  
b egüns tig t w urde. Neben den A rb e ite n  der In d u s tr ie  au f diesem Ge
biete, die in  ih ren  L a b o ra to rie n  Sonderforschungen in  m ehr oder 
m inde r großem U m fange  trieb , is t insbesondere die G ründung  des 
W e rks to ff-P rü ffe ld e s  der Deutschen L an dw irtscha fts -G ese llscha ft 
e rw ähnensw ert, das vom  Reichs
nährstand übernom m en w urde.
Das W e rk s to ff-P rü ffe ld  is t m it 
dem L e h rs tu h l fü r  Landm asch i
nenkunde an der Technischen 
Hochschule  B e rlin -C h a rlo tte n - 
bu rg  verbunden. D ie  A rb e ite n  
dieses In s titu te s  verm ochten 
g rund legend Aufsch lüsse über 
die E igenschaften  der W e rk 
stoffe, insbesondere über die 
Beziehungen zw ischen F e s tig 
ke it, H ä rte  und W iders tand  
gegen Verschle iß , zu geben, 
und au f G rund  dieser A rb e ite n  
konnten  die deutschen N orm en 
fü r  S cha r-W erks to ffe  geschaf
fen werden, die w iederum  zur 
S cha rkon tro lle  der D . L .  G. 
bzw. des Reichsnährstandes
fü h rte n . D ie  der S ch a rko n tro lle  angeschlossenen F irm e n  ve r
p flich ten  sich, fü r  ih re  Schare n u r genorm te  S cha r-W erks to ffe  zu 
verw enden und gegebenenfalls die Schare in  bes tim m te r H ä rte  zu 
lie fe rn . Nach einfachen V o rs c h rif te n  kann jeder e inigerm aßen ge
sch ickte  Landschm ied nach dem Ausziehen und Schärfen das Schar 
w ieder so h inb ringen , daß es dem u rsp rüng lichen  Schar in  seinen 
E igenschaften  n ich ts  nachg ib t. D ie  Hauptsache is t bei der Schar
behandlung, daß die Schare n ich t n u r gehärte t, sondern nach dem 
H ä rte n  w ieder vom  Rücken her angelassen werden, d am it sie ih re  
S p röd ig ke it ve rlie ren  und tro tz  genügender H ä rte  eine ausreichende 
Z ä h ig ke it besitzen. A uch  ganz gehärtete Schare haben sich m it E r 
fo lg  e in ge fü h rt. Sie werden zunächst beim  S tum pfw erden  n u r 
geschliffen, und erst wenn sie so w e it abgearbeite t sind, daß sie

Tropenpflanzer 1936, Heft 9. 26

A bb. 16. Säetopf am  Sitzpflug.
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keine v e rn ü n ftig e  A rb e it  m ehr zu le isten verm ögen, werden sie ins 
Feuer genommen, ausgezogen und nunm ehr w ie  gew öhnliche  N o rm 
schare behandelt. Im  H ä rte n  und Anlassen, dem sog. V e rgü ten , 
besitzen w ir  auch ein M it te l,  Le ich tbau  zu betre iben, d. h. den P flu g 
rahmen m it geringem  G ew ich t bei g le icher, un te r U m ständen sogar 
höherer F e s tig ke it herzuste llen  als früh e r. Bedenkt man, daß auch 
die neuze itliche  Schw eiß techn ik im  P flugbau E in ga ng  gefunden ha t 
und daß dadurch höhere F e s tig k e it bei gle ichem  oder n iedrige rem  
Pre is e rre ich t werden kann, so wdrd man den U ntersch ied  im  A u s 
sehen zw ischen dem alten, schmiedeeisernen und dem neuen, stäh
lernen P flu g  begre ifen. A b e r auch diese F o r ts c h rit te  wären n ich t 
ohne system atische Forschung  m ög lich  gewesen.

W ir  sehen, w ie  der neuze itliche  P flu g  aus der P ra x is  heraus 
entstanden is t und w ie  sich seiner die W issenschaft sowohl von der 
la n d w irtsch a ftlich e n  als auch von der technischen Seite angenommen 
hat. W ie  auch in  der V o rk rie g sze it, b rauch t die deutsche P flu g 
ind us trie  den V e rg le ich  m it der ausländischen n ich t zu scheuen. 
Deutsche P flüge in  a lle r W e lt haben dem deutschen Nam en v o r 
dem K rie g e  R uhm  und Ansehen verschafft, und die heu tige  deutsche 
P flu g in d u s tr ie  is t durchaus in  der Lage, den guten R u f des deutschen 
F ab rika tes  n ich t n u r zu wahren, sondern noch w e ite r zu heben.

Brasilianische Medizinalpflanzen. I I . 1)
Von D r. Friedrich  W . Freise, Rio de Janeiro.

IV .  Blattdrogen.

a ) . C h l o r  a. n t a c e e n .

i .  U n te r  der Bezeichnung Cha’de Soldado w ird  das k ra u tig e  
oder auch k le ins trauch ige  H edyosm um  brasiliense M a rt, in  den 
M itte ls ta a te n  des Landes sehr häuflg, wenn auch n u r jedesmal in  be
scheidenem U m fange , angebaut; ih re  sehr arom atischen, etwas an 
P fe ffe rm in z  im  Geruch erinnernden B lä tte r  sind ein der H ausm ed iz in  
sehr w illkom m enes S chw e iß tre ibem itte l, dessen W irk u n g  v ie lle ic h t 
au f dem (in  der lu ftrockenen  Pflanze bis au f 0,95 v. H . steigenden) 
G ehalt an ätherischem  ö l  beruh t. In  neuester Z e it w ird  sehr v ie l fü r  
die w e ite re  K u ltu r  der Pflanze als eines m ög lichen E rsatzes fü r  
indischen Tee geworben.

' )  F o r ts e tz u n g  de r A rb e it  in  d iese r Z e its c h r if t  1936, H e f t  6, S. 241.
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b) P h y t o l a c c a c e e n .

2. G allesia gorazema (V e il.)  M oq. is t als Páo d ’a lho (K n o b 
lauchbaum ) die S tam m pflanze e iner B la ttd ro ge , welche im  M eer
geb irge von Paraná bis Bahia w e it ve rb re ite t is t. D ie  sch lank
e llip tischen , ledera rtigen , langgestie lten  und au f der U n te rse ite  m it 
hervortre tendem  M itte ln e rv  versehenen B lä tte r  sind T rä g e r von 
0,24 bis 0,4 v. H . eines ätherischen Öles, welchem  sehr rascher und 
sicherer H e ile ffe k t bei G onorrhoe nachgesagt w ird ; außerdem soll 
das B la ttin fu s  gegen a lle  E ingew e idew ürm er, ausgenommen Taenia, 
w irksam  sein. D ie  o ft gerühm te  erweichende W irk u n g  au f T um oren  
is t wegen der G if t ig k e it  des B la ttdekoktes  n ich t unbedenklich.

c) A n o n a c e e n .

3. A ra tic u m  do B re jo . Anona  pa lus tris  L .  und A . paludosa A u b l. 
(w ahrsche in lich  auch noch andere Anonaceen), 3 b is 7 m hohe, v ie l
ve räste lte  H a lbbäum e m it 15 bis 25 cm langen, 7 b is 9 cm bre iten , 
unten  runden, w en ig  zugespitz ten  B lä tte rn  m it ausgeprägtem  Käse- 
geruche, häufig  in  den nassen N iederungen an der m ittle re n  K üste  
(Bahia  bis e inschl. S. P au lo ), geben im  B la tt in fu s  ein gegen 
O xyu ren-, Ascaris-, T aen ia -B e fa ll w irksam es A n th e lm in tic u m  (E r 
wachsenendosis s g r. B lä tte r  au f 300 g W asser) m it  g le ichze itig  
ab führender W irk u n g . O bw oh l Zubere itungen  der B lä tte r  (vo r
nehm lich  in  P ille n fo rm ) in  e iner Reihe von H e ilm it te ln  ha lbo ffiz ine lle r 
H e rk u n ft bereits Gegenstand des H andels in  den N achbarstaaten 
sind, is t über die N a tu r des w irksam en B estandte ils  n ich ts  bekannt.

4. E ine  andere A n o n a -A rt, noch n ich t beschrieben, w ird  un te r 
der Benennung P indahyba oder P indaüba wegen ih re r s ta rk  m e th y l- 
sa lizy la th a ltig e n  B lä tte r  als R heum a tism usm itte l aufgesuch t; die 
frü h e r sehr reichen V o rkom m en  dieses H albbaum es an der K üste  
von S. Paulo  und Paraná sind heute fast vo llkom m en  ausgebeutet 
und ve rn ich te t. K u ltu rve rsu ch e  des V e rf. haben ergeben, daß au f 
einem H e k ta r 1600 bis 1800 Pindaübas un te rgebrach t werden können 
(diese sind aus den Samen von e tw a einem D utzend  der apfelgroßen 
F rü ch te  heranzuziehen), welche bereits vom  3. Jahre an eines Teiles 
ih re r B lä tte r  en tk le id e t werden können (H e k ta r-A u sbe u te  rd. 65 kg  
m it 3,4 v. H . M e th y ls a liz y la t) .

d) L e g u m i n o s e n ,  M i m o s a c e e n .

5. M a rica ’ . P ip taden ia  peregrina  (L .)  Benth., syn. M im osa p a rv i- 
fo lia  P o ir., eine der sich am häufigsten au f verlassenen P flanzungen 
zu u n d u rchd rin g lich  werdenden G estrüppen zusammenfindenden 
Nachwuchspflanzen, bei geregeltem  Reihenbau auch zu r A n lage  o rd 
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nungsm äßiger Hecken d ien lich , w ird  ih re r B lä tte r  wegen aufgesucht, 
m it  deren In fu s  beachtenswert schnelle d iu re tische und steinlösende 
W irku n g e n  e rz ie lt w erden; se it 1934 s teh t die Pflanze au f der L is te  
der A u s fuh rd rogen  nach den V e re in ig ten  Staaten.

C a e s a l p i n i a c e e n .

6. Fedegoso is t die A llgem einbeze ichnung  v ie le r Cassiaarten, 
deren F iederb lä ttchen  als „Senne nac iona l“  zu säm tlichen Sennes- 
b lä tte r  führenden F ab rikp rä p a ra te n  verw endet w erden; die chemische 
Zusam m ensetzung w e ich t n u r sehr unw esentlich  von der A rzne ibuch- 
Senne ab.

P a p i l i o n a c e e n .

7. M are, M a ri, M a rin h e iro  (n u r in  A lagoas) is t die als K le in 
strauch von Cearä bis nach E . Santo ve re inze lt, selten in  H orsten , 
au f R andw aldungen an der K am preg ion  vorkom m ende Geoffraea 
superba H . B. K . ; ih re  zu 13 bis 25 an den B la ttsp in d e ln  sitzenden 
F iederb lä ttchen  en tha lten  ein A lk a lo id , welches, wenn n ich t iden
tisch, so doch sehr eng ve rw an d t m it E  s e r  i n is t und deshalb neuer
d ings die A u fm e rksa m ke it der Fachw issenschaft au f sich gezogen 
hat. D ie  em pirische H e ilkun de  ha t das B la tt in fu s  se it jeher als 
starkes A n th e lm in tic u m  verschrieben.

e) R u t a c e e n .

8. L a ra n ja  B rava. U n te r  diesem Nam en finde t sich im  Staate 
E . Santo als b is 6 m hoch w erdender Baum  m it 7 b is 9 cm langen 
und i,s  b is 2 cm b re iten  tie fdunk len , glänzenden B lä tte rn  eine syste
m atisch der X a n th o x y lu m  n a ra n jillo  Griseb. nächststehende Rutacee, 
deren B lä tte r  äußerlich das H a u s m itte l zum  A u fsch luß  von Tum oren  
darb ie ten und inn e rlich  ( In fu s  2 : 300) gegen die verschiedensten 
Lebe re rkrankungen  m it E r fo lg  angewendet werden. E ine  erst zum 
T e il gelungene U n te rsuchung  der D roge  ha t u. a. 0,085 bis 0,22 v. H . 
eines sehr scharf schmeckenden ätherischen Öles als anwesend e r
geben, in  welchem  u. a. M e th y lc in n am at, L in a lo o l und Phellandren 
vorhanden sind. D ie  B lä tte r  en tha lten  in  frischem  Zustande eine 
z iem lich  be träch tliche  G iftenerg ie , weshalb die Sam m ler die Be
sch ä ftig un g  m it ihnen fü rch te n  (E rzeugung  von ekzem ähnlichen 
H a u ta ffe k tio n e n  und Erscheinungen von A llg e m e in v e rg iftu n g ).

9. L a ra n ja  do M a tto  nennt man zw ei A rte n  Esenbeckia, die 
E . fe b rifu g a  Juss. (am oberen Parahybafluß) und die E . le iocarpa 
E n g l, (am unteren D oces trom ); beide werden wegen ih re r  B lä tte r  
aufgesucht, deren In fu s  (1 b is 2 :3 00 ) ein (m it V o rs ic h t zu ge
brauchendes) W u rm m itte l und ein sehr energisches Schw eiß tre ib-
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m itte l g ib t; beide W irku n g e n  d ü rfte n  au f das m it rd. 0,55 v. H . in  
den B lä tte rn  ve rtre tene  ätherische ö l  zu rückzu füh ren  sein. N ic h t 
zu selten is t übrigens die V e rw endung  der B lä tte r  als S treckung  von 
Jaborand ib lä tte r-Sendungen.

10. Den Nam en Pao de C otia  fü h r t  eine andere E senbeck ia -A rt, 
die E . g ra nd iflo ra  M a rt., der Binnenhochebenen von M inas bis nach 
P ia u h y ; ih re  B lä tte r  werden zu r B e re itung  von Katap lasm en v e r 
wendet, das D e ko k t g i l t  a llgem ein  als ein ausgezeichnetes M it te l 
gegen H ake nw u rm . A llge m e in  in teressant is t die Tatsache, daß 
diese A r t  sehr geeignet erscheint, B ergw erksha lden oder E rddäm m e 
v o r V e rw ehung  oder E ros ion  zu schützen, schon bei n u r w enige 
M onate  a lten E xem plaren  finde t sich ein sehr verflochtenes und 
w e itve rzw e ig tes  W urze lne tz , welches der bezeichneten A u fgabe  v o r
züg lich  gerecht w ird .

11. T res Folhas is t die Bezeichnung der Rutacee G alipea jas- 
m in iflo ra  E n g l, in  den M itte ls ta a te n  des Landes; die R inde finde t 
sich in  vie len fiebe rw id rigen  V erschre ibungen als C h i n a r i n d e n 
e r s a t z ,  die Zubere itungen  aus den B lä tte rn  werden zu diesem 
Zwecke seltener verw endet, w oh l aber dienen sie in  großem U m fange  
als H e ilm it te l bei Furunku lose , gewissen Form en von H erpes und 
—  m it zw e ife lha ftem  E rfo lg e  —  bei Le istend rüsenentzündung1).

f)  E u p h o r b i a c e e n .

12. D e r als Assacu’ bekannte „Sandbüchsenbaum “  H u ra  cre- 
p itans L ., sehr häu fig  in  v ie len  Staaten des Landes, lie fe r t in  seinem 
B lä tte rm aze ra t ein überraschend w irkendes L in d e ru n g s m itte l bei 
Gelenkschm erzen be lieb ige r U rsache, im  Preßsaft (M ax im a ldos is  
0,30 g /500 g W asser) ein unfehlbares und fast a llgem ein  —  aus
genommen is t n u r B o tryocepha lusbe fa ll —  anwendbares A n th e l-  
m in ticu m . D ie  A n w en db a rke it des B lä tte rdekok tes  als Katap lasm a- 
K o ns titue ns  zu r A u flö su n g  von Leprom en w ird  neuerdings von A u s 
satzspezia listen w ieder bejah t, sow e it ganz frische  B lä tte r  zu r A n 
wendung kom m en.

13. Pe ’de Perdiz. C ro ton  a n tis y p h ilit ic u s  (M a rt.)  M ü ll. A rg ., 
ein in  verlassenen Pflanzungen sich schnell ansiedelnder H a lbbaum , 
lie fe rt seine B lä tte r  zu r B e re itu ng  eines heute schon die Landes
grenzen überschre itenden F lu id e x tra k te s  m it den nachgewiesenen 
E igenschaften  eines energischen D iu re tic u m s ; die aus dem la te i
nischen Nam en zu verm utende a n tisyp h ilit is ch e  W irk u n g  is t da

1) U n te r  dem  N am en T re s  fo lh a s  la u fe n  in  B ra s ilie n  n ic h t w e n ig e r als 
noch  17 andere H e ilp fla n z e n  im  V e rk e h r  um , w e lche  6 ve rsch iedenen  F a m ilie n  
a n g eh ö re n ; deren H e ilw ir k u n g  is t m indes tens  z w e ife lh a ft.
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gegen bei den E x tra k ts tä rk e n , welche ohne die Folgeerscheinungen 
a llgem einer V e rg iftu n g  eingenom men werden können, zum m in 
desten zw e ife lha ft. D e r w irksam e Bestand te il l ie g t jeden fa lls  in  
einem zu 0,55 bis zu 1,85 v. H . zu findenden ätherischen ö le  vor, 
dessen spezifisches G ew ich t (i8°/4°) o,886 is t und welches außer 
2 bis 3 v. H . fre ien  Säuren 0,5 v. H . E ugenol und bis zu 15 v. H . 
C ym ol en thä lt. V o n  ähn lichen C ro tona rten  is t die h ie r erw ähnte  
durch den sta rken Bocksgeruch zu unterscheiden, welchen die 
B lä tte r  schon bei le ich tem  Reiben ausstoßen und w elcher dem äthe
rischen ö l  anhaftet.

g) A n a c a r d i a c e e n .

14. Päo Pom bo. T a p ir ira  guianensis A u b l., ein höchstens 10 m 
H öhe erre ichender Baum  der Hochebene des m ittle re n  B rasiliens, 
w ird  wegen seiner blasenziehend w irkenden  B lä tte r  (C ardo lgeha lt?) 
in  den M onaten A p r i l  bis Jun i aufgesucht; in  diesen M onaten sind 
die jungen  B lä tte r  au f der U n te rse ite  s ta rk  behaart und besonders 
w irksa m ; das w irksam e P r in z ip  is t zu r Hauptsache in  den Haaren, 
n u r zu e tw a S v. H . in  den B lä tte rn  vorhanden. A ndere  C ardo l- 
quellen sind in  B ras ilien  gegenüber dieser aus dem Päo Pom bo kaum  
nennensw ert in  A usbeu tung. Dem  Baum  w ird  überdies nachgesagt, 
er sei ein vo rzüg liches M o s k ito v e rtre ib u n g s m itte l; das W ahre  an 
dieser A n s ic h t w ird  in  der Tatsache liegen, daß das ausgedehnte 
W u rze l- und B la ttn e tz  des Baumes sehr zu r T rocken legung  nasser 
G rundstücke  —  a lle rd ings  n ich t in  B rackwassergebieten —  b e iträg t, 
v ie lle ic h t auch darin , daß P. P. eine sehr s ta rk  von F l e d e r 
m ä u s e n  als Schlafbaum  besuchte B aum art ist.

h) C e l a s t r a c e e n .

15. M aytenus i l ic ifo lia  M a rt., in  den M itte ls ta a te n  als M ayteno, 
in  W estam azonien als Cocarana (falsches C ocabla tt) bekannt, lie fe rt 
eine B la ttd ro ge , welche als ausgezeichnetes D arm desin fic iens und 
T on icum  seinen E in ga ng  in  eine Reihe von „P a ten tm ed iz in en “  B ra 
siliens und der N achbarrepub liken  gefunden hat. D e r w irksam e Be
stand te il is t ein spärlich  vorhandenes, in  seinen W irku n g e n  dem 
K o ffe in  zum  m indesten sehr ähnliches A lk a lo id . (D e r Sam enmantel 
der Pflanze w ird  von den Boots leu ten  des Solim öesstrom es se it 
undenklichen Ze iten  wegen seiner H u n g e r und Sch laf verscheuchen
den W irk u n g  gekau t; in Peru dienen die Sam enm äntel un te r dem 
Nam en Chuhuasca als sicheres und unschädliches A phrod is iacum .)

i)  R h a m n a c e e n .

16. Joa’, Joaseiro. Z izyphus joaze iro  M a rt., e iner der charakte 
ris tischen  Bäum e des nordöstlichen  D ürregeb ie tes B rasiliens, w ird
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seiner B lä tte r  wegen aufgesucht, aus denen neuerdings auch die 
Schu lm ed iz in  N utzen  zu ziehen beg inn t, w e il d ie Inha ltss to ffe , im  
In fu s  oder D e k o k t verw endet, gegen A p p e tit lo s ig k e it als Fo lge  von 
Sum pffieber rasch und sicher w irksa m  s ind ; au f den F iebererreger 
selbst is t irgendeine Joaverordnung w irkungs los . In  den B lä tte rn  
sind außer verschiedenen B itte rs to ffe n  g lykos id ische r N a tu r ein 
W e ichharz und ein ätherisches ö l  nachgewiesen. D ie  H e ilw irk u n g  
der B lä tte r  s te ig t m it dem A lte r , vorausgesetzt, daß die T ro ckn un g  
und L ag e run g  s o rg fä lt ig  geschah. —  W egen seiner Schne llw üchsig - 
k e it und geringen A nsprüche  an Bodennährsto ffe  e ignet sich der 
innerha lb  von io  b is 15 Jahren au f 10 bis 12 m H öhe und 0,3 bis 
0,45 m B rusthöhendurchm esser heranwachsende Baum  g u t zu r 
F es tigung  von H alden, Däm m en, F lußuferböschungen u. dgl.

j)  D i l l e n i a c e e n .

17. C ipo 'V e rm e lho . D a v illa  rugosa P o ir., eine in  fas t a llen 
hochgelegenen W a ldungen  vorkom m ende Sch lingpflanze m it b raun 
ro tem  Stengel, is t wegen ih re r durch einen bedeutenden G ehalt an 
lös liche r K ieselsäure ausgezeichneten B lä tte r  Gegenstand der Ge
w inn un g  und V e ra rb e itu n g ; als H aup tbes tand te il e iner Reihe von 
„K iese ltees“  —  der andere F lauptbestandte il p fleg t Schachtelhalm , 
m eist ausländischer H e rk u n ft, zu sein —  sind die B lä tte r  in  die 
w issenschaftliche  H e ilku n d e  eingedrungen, wo sie bei m onate langer 
A nw endung  günstige  H e ile rfo lg e  in  den A nfangsstad ien  der L ungen- 
phtise  g eze itig t haben. E in  weiteres A nw endungsgeb ie t der B lä tte r  
is t d o rt gegeben, w o es au f die rasche E rzeugung  e iner um fa ng 
reichen D iurese ankom m t, bei w e lcher n ich t n u r die H arnm enge, 
sondern auch die M enge der auszuscheidenden Sedim ente beeinflußt 
werden soll. D ie  Pflanze, an sich eine typ ische U rw a ld a rt, aber auch 
ohne E inbuße an w e rtvo lle n  In ha ltss to ffe n  im  Fre ige lände au fz ieh
bar, is t im  Staate S. Paulo  an verschiedenen S te llen Gegenstand 
e iner größeren K u ltu r ;  sie zeichnet sich durch  eine große F ro s t
bes tänd igke it aus —  die K u ltu ro r te  haben 40 bis 60 F rostnäch te  
während eines halben Jahres — , so daß die M ö g lic h k e it e iner E in 
beziehung in  n ich t subtropisches K lim a  v ie lle ic h t besteht, jedenfa lls  
is t dies die A n s ich t der sich fü r  sie interessierenden nordam erika 
nischen H eilp flanzenbauer.

k ) T h e a  c e e n.

18. ju ruvoca . Laplacea sem iserrata Camb. V o n  diesem bis zu 
10 m hoch werdenden, in  den Außenabschnitten des M eergebirges 
vom  Staate E . Santo nach R. G. do Sul rech t häu fig  vorkom m enden 
Baume sind die B lä tte r, s c h o iy s e it jeher im  H e ilscha tze  der U r-
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e inw ohner, neuerdings in  die w issenschaftliche H e ilkun de  als 
energisches D iu re tic u m  e in g e fü h rt w orden ; wegen der sonstigen 
W irku n g e n  des In fuses au f den O rgan ism us is t die M e inung  v ie l
le ich t n ich t abzuweisen, daß der w irksam e In h a lts s to ff in  einem 
ko ffe inähn lichen  A lk a lo id  zu suchen is t, dessen Nachw eis gelungen 
is t, ohne daß indessen die Id e n titä t m it  dem K a ffeea lka lo id  s icher
g es te llt wäre. B em erk t werden d a rf v ie lle ic h t noch, daß die D rogen 
pflanze sehr geeignet als S tü tz - und Schattenbaum  fü r  k le tte rnd e  
D rogenpflanzen ist, fe rner, daß die W irk u n g  a lte r oder ungeeignet 
ge trockne te r B lä tte r  gegenüber jungen  und s o rg fä lt ig  g e trock 
neten fast N u ll ist.

1) F l a c o u r t i a c e e n .

19. Guassatonga. Casearia sy lves tris  Sw. ko m m t in  H och lan d 
w aldungen der Staaten S. P au lo  und Goyaz, s icher auch noch 
anderswo, als ho lz ige r, m it zahlre ichen weitausladenden Ästen ve r
sehener S trauch v o r; seine an L o rb e e rb lä tte r erinnernden, aber 
wegen ih re r vie len Ö ldrüsen durchscheinenden B lä tte r  sind Gegen
stand e ifrige n  H andels im  Inne rn , neuerdings auch nach dem A u s 
lande, wegen ih re r überraschend schnellen W irk u n g  (E rw e ichu ng , 
G ran u lie ru ng  der B az illenbünde l) im  K atap lasm a au f Lep rom e; die 
A u fb r in g u n g  is t von e iner re ichha ltigen  S uppura tion  des Leprom s, 
zu g le icher Z e it von e iner ungem ein s ta rken D iurese m it s ta rke r 
H erausbefö rderung  von A bbausto ffen  des e rk rank ten  O rganism us 
ge fo lg t. Neben 0,15 bis 0,25 v. H . ätherischen Öles und Spuren bis 
0,8 v. H . fe tten  Öles finde t sich in  den B lä tte rn  ein A lk a lo id  von den 
E igenschaften  des aus N arcissus pseudonarcissus (A m ary llidaceen ) 
bekannten. Das ätherische ö l  ha t bis au f B ru ch te ile  die K onstan ten  
des G au ltheria-Ö les, untersche idet sich indes von diesem durch 
seinen Geruch nach T ab akp fe ifen sa ft; dieser h a fte t auch dem U r in  
und der H a u t m it  dem B la ttin fu s  behandelter K ranken  an, und zw ar 
noch au f W ochen nach E in s te llu n g  der Behandlung m it G. V o n  der 
auch sonst bekannten günstigen  zerte ilenden W irk u n g  des B la tt-  
infuses au f ha rtnäck ige  G eschwülste w ird  deshalb von der Pflanze 
w en ig  Gebrauch gem acht, wenn es sich n ich t um  Lep rom e handelt. 
E nerg ischer noch als die behandelte A r t  w ir k t  C. s ingu la ris  E ich l. 
des m itt le re n  und oberen Teiles des brasilian ischen Am azonas; von 
Obidos nach W . g il t  der B la ttd e k o k t von C. s ing u la ris  geradezu als 
das M it te l zu r E rw e ich un g  von Leprom en und zu r Ausschw em m ung 
eines O rganism us.

m ) M e l a s t o m a t a c e e n .

20. A perta -R uäo . U n te r  diesem Eingeborenennam en finden sich 
e in ige Piperaceen, deren B lä tte r  die f o l i a  M a t i c ö  und deren
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F rü ch te  die C u b e b e n in  H e ilm itte lfa b r ik e n  ersetzen müssen; ih re r 
is t h ie r n ich t zu gedenken. D ie  h ie r in  F rage  stehende B la tts ta m m 
pflanze is t Leandra  lacunosa Cogn., ein k ra u tig e r oder ha lbho lz ige r 
K le in s trau ch  aus M inas Geraes, S. Paulo  und Südgoyaz. D ie  B lä tte r  
werden als starkes A ds tringens  geschätzt und finden sich in  vie len 
fe rtig e n  M edizinen, welche gegen D ysenterie , M agen-D arm en tzün 
dung und ähnlichen E rk ran kun ge n  v o rrä t ig  gehalten werden. D e r 
w irksam e In h a lts s to ff is t w oh l hauptsäch lich  das m it 0,25 bis 
0,65 v. H . ve rtre tene  ätherische ö l  von vo rnehm lich  desinfiz ierender 
W irk u n g . D ie  Pflanze is t au f den japanischen H e ilp fla nze n ku ltu re n  
des Staates S. Paulo  eins der hauptsäch lichsten Anbauob jekte .

n) A p o c y n a c e e n .

21. C u ru ru ’ . E ine  b isher noch n ich t beschriebene A r t  der G a t
tu ng  M aloue tia , heim isch als S trauch in  den höheren Gebieten von 
M inas Geraes und Goyaz, w ird  ih re r B lä tte r  wegen aufgesucht, deren 
A lk o h o la tu r  als E rsa tz  fü r  Senfpflaster im  H ande l is t. Kataplasm en 
von C .-B lä tte rn  werden au f Abszessen verw endet, sind jedoch n ich t 
ganz unbedenklich, da die In h a ltss to ffe  te ilw e ise  erheb lich  g if t ig  
s ind ; auch das E insam m eln  der D roge  is t von H au tschäd igungen  
g e fo lg t. Bem erkensw ert is t v ie lle ich t, daß bei den einheim ischen 
H e ilku n d ig e n  des U rw a ld e s  die Tatsache, daß der A u fs tr ic h  der 
A lk o h o la tu r  bei e iner Person keine H a u trö tu n g  h e rv o rru ft, als 
frühestes V orze ichen e iner L e p ra in fe k tio n  angesehen w ird , welches 
sich, lange bevor k lin isch  und bak te rio log isch  der Lep raerreger nach

w eisbar is t, zeigen so ll.

o) H y d r o p h y l l a c e e n .

22. H e rva  Santa. E ry o d ic ty o n  tom entosum  Benth., v ie lle ich t 
n ich t u rsp rü ng lich  in  B ras ilien  heim isch, aber seit undenk licher Z e it 
in  M inas und bei Campos, S taat R io  de Janeiro, w e itve rb re ite t, is t 
Gegenstand e ifr ig e r Nachsuche und seit e in igen Jahren auch syste
m atischen Anbaus im  Staate Säo Paulo  wegen seiner B lä tte r, deren 
T in k tu r  oder In fu s  lebhafteste  E x p e k to ra tio n  h e rv o rru ft, weswegen 
a lle  B ronch ia la ffek tionen  m it E r fo lg  durch die D roge  behandelt 
werden. In  w e it ge ringere r Dosis als das E . ca lifo rn icu m  L . d ien t 
die h ie r e rw ähn te  A r t  als E n tb itte ru ng szusa tz  bei unangenehm 
schmeckenden A rzne ien . D ie  (zerschn ittenen) B lä tte r, welche im  
U rzus tände  8 bis 12 cm lang und 1,5 b is 2,5 cm b re it, la n ze ttfö rm ig , 
ganzrand ig, ku rz  gestie lt, an der Sp itze  etwas zurückgebogen, oben 
g länzendgrün, unten m a ttg ra u g rü n  und behaart sind, finden sich im  
Außenhandel als Be im ischung  zu Abm agerungstees und kom m en seit
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I 934 als solche auch nach Europa. A ls  w esentliche Bestandte ile  
s ind festzuste llen  ein ätherisches ö l ,  ein G lukosid, m ehrere W e ich 
harze; le tz teren  is t der expektorierende E in fluß  zuzuschreiben. Be
achtensw ert is t bei dieser D roge, daß die V e rp flanzung  von der 
K am phe im a t in  K u ltu ru m g e b u n g  auch bei m inde rw e rtigem  Boden, 
vorausgesetzt, daß W ärm e- und F euch tigke itsve rhä ltn isse  gün s tig  
sind, keine V e rm in d e ru n g  in  A r t  und M enge der w irksam en In h a lts 
sto ffe  h e rbe ifüh rt. Außerdem  is t die D roge  w oh l d ie jen ige B la t t 
droge, welche au f den H e k ta r den größten E r tra g  von allen der 
K u lt iv ie ru n g  fäh igen brasilian ischen B la ttd ro ge n  b rin g t, näm lich  
d u rch sch n itt lich  350 kg  ( lu fttro cke n e ) B lä tte r  von 1600 bis 1800 
S träuchern, welche n u r zu e tw a zw ei D r it te l ih re r B lä tte r  e n tle d ig t 
werden sollen.

N B . D e r Nam e H erva  Santa is t v ie r  oder fü n f verschiedenen 
B la ttd ro ge n  zugeeignet, außer der h ie r behandelten ha t indes keine 
irgendw elchen pos itiven  therapeutischen W e rt; bei Bezug is t H erva  
Santa M in e ira  oder H . S. de Campos vorzuschreiben.

p) V e r b e n a c e e n .

23. C inco Folhas. Verschiedene V ite x -A r te n , v o r a llen V . m onte- 
vidensis Cham. (V . ta rum a M a rt.) , in  M inas und Goyaz in  höheren 
Lagen horstw eise einheim isch, geben in  ih ren  langgestie lten, fü n f-  
zähligen, unten behaarten B lä tte rn  eine auch schon ih ren  W eg ins 
A us land  (U S A ., B o liv ie n , A rg e n tin ie n ) findende, als D iu re tic u m  sehr 
geschätzte D roge, deren H a u p tin h a ltss to ffe  0,23 bis 0,35 v. H . eines 
ätherischen Öles vom  charakte ris tischen  Geruch frischen, feuchten 
Roggenbrotes, Spuren bis 0,05 v. H . eines berauschend w irkenden  
A lk a lo id s  sow ie re ich liche  M engen von M e th y ls a liz y la t und K a li
n it ra t  sind. E in s  der am w eitesten ve rb re ite ten  einheim ischen, au f 
ind ian ischer Ü be rlie fe run g  beruhenden S chnup fpu lve r is t aus den 
Stengeln der B lä tte r  zusam mengesetzt (Saponingehalt?). Da 
D iu ré tic a  in  der e inheim ischen H e ilkun de  sehr gesucht sind, w urden 
Anbauversuche m it der Pflanze in  der T iefebene des östlichen Teiles 
des Staates R io  gem acht, die (h ie r bedeutend s tä rke r als in  ih re r 
u rsp rüng lichen  H e im a t werdenden) S träucher erw iesen sich aber 
als durchaus arm  oder sogar fre i an ve rw ertbaren  In ha ltss to ffen .

q) S o l a n a c e e n .

24. Coerana. Verschiedene C es trum -A rten , z. B. C. bractea tum  
L in k , C. s a lic ifo liu m  L ., sow ie andere n ich t k lass ifiz ie rte , deren 
H au p tve rb re itu n gsg eb ie t die F luß randw a ldungen  des östlichen M inas 
is t, s ind ih re r  B lä tte r  wegen in  die heim ische A rzne iw issenscha ft
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aufgenom m en worden, w e il im  In fu s  oder M azera t ein sehr w ir k 
sames H ilfs m it te l zu r B ekäm pfung  von G allenle iden e rkann t w orden 
is t. W enn auch n ich t besonders nam ha ft gem acht, b ild e t die D roge 
einen ständigen B estandte il der H e ilp flanzenausfuh r nach den V e r 
e in ig te n  Staaten; die jä h rlich e  A u s fu h r d ü rfte  sich m it rund  5000 kg  
r ic h t ig  schätzen lassen. D ie  frü h e r aus Chile  bezogene zum gleichen 
Zwecke dienende Fabiana im b rica ta  R u iz  et Pavon (P ich i) is t in  
B ras ilien  vo lls tä n d ig  durch die h ie r genannte D roge  e rse tzt worden.

25. T rom be te ira . D a tu ra  arborea L ., D . fastuosa L . und 
D . suaveolens H um b. et Bonp l. ersetzen in  ih ren  B lä tte rn  v o ll
kom m en die o ffiz ine ilen  S techap fe lb lä tte r, weshalb die fl rom bete ira  
heute zu den K u ltu rh e ilp fla n ze n  B rasiliens gehört. D e r A nw endungs
bereich der D roge  is t w e ite r gesteckt als in  E u ropa  der der D a tu ra  
s tram on ium , insofern , als G elenkentzündungen, rheum atische 
Schmerzen, n ich t offene K ontus ionen, bei den Bew ohnern von M inas 
auch K rä tze , zu ihm  gehören. Bei A s thm a w ird  B la ttp u lv e r  m it  dem 
Z iga re tte n tab ak  ve rm isch t geraucht. Nach den im  Staate S. Paulo 
gem achten A np flanzungserfah rungen  kann bei D . arborea L . un te r 
günstigen  V erhä ltn issen  au f eine um 8 bis 12,5 v. PI. größere B la t t 
ausbeute je  H e k ta r gerechnet werden, als sie in  guten  europäischen 
V erhä ltn issen  e rw a rte t werden kann. D ie  A lka lo idg eh a lte  sind ins
gesam t e tw a  dieselben w ie  in  E uropa, jedoch is t die V e rte ilu n g  der 
verschiedenen A lk a lo id e  gegeneinander verschieden. T ro m be te ira - 
b lä tte r  sind heute A u s fu h rg u t nach den V e re in ig ten  Staaten.

D ie  G ew innung von K om post aus Baum w ollsaat. N ach  „T h e  E a s t 
A f r ic a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  I  N r . 5, S. 352, s in d  au f de r E x p e r im e n t-  
F a rm  in  M o ro g o ro  D . O. A . V e rsu ch e  d u rc h g e fü h rt w o rd e n , u m  B a u m w o lls a a t 
nach  de r M e th o d e  H o w a rd 1) in  e inen H u m u s d ü n g e r zu v e rw a n d e ln . D e r  
V o rg a n g  is t  k u rz  fo lg e n d e r : R in d e rs ta llm is t —  die E in s tre u  w ir d  tä g lic h  
e rn e u e rt —  w ir d  u n te r  D a ch  g e la g e rt. N ach  2 T a g e n  L a g e ru n g  w ir d  der 
S ta llm is t  m it  B a u m w o lls a a t in  de r K o m p o s ta n la g e  in  H a u fe n  au fgese tzt. 
Z un ä ch s t w ird , w e n n  de r G ru n d  tro c k e n  is t, d iese r g rü n d lic h  gew ässert, u nd  
sodann w ir d  S ta llm is t  u n d  B a u m w o lls a a t in  S ch ich ten  v o n  5 cm  D ic k e  in  
H a u fe n  gese tz t. Jede S ch ich t w ir d  s ta rk  angefe u ch te t un d  m it  U r in e rd e 
w asser b e s p ritz t. D ie  U r in e rd e  w ir d  a u f d ie  ü b lic h e  H o w a rd s c h e  M e th o d e  
gew onnen . A u ß e rd e m  w ir d  e tw as A sch e  un d  Im p fe rd e  aus b e re its  in  der 
E n tw ic k lu n g  fo r tg e s c h r itte n e n  H a u fe n , d a m it s ich  d ie  n o tw e n d ig e  P ilz -  und  
B a k te r ie n f lo ra  sch n e ll e n tw ic k e lt, z u g e fü g t. D as A u fs c h ic h te n  w ir d  fo r t -
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x) Vgl. „Tropenpflanzer“  1936, S. 46.
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gesetzt, b is  de r H a u fe n  e tw a  60 cm  hoch  is t. Sodann w ird  noch m a ls  g u t 
angefeuch te t. N ach  ^ tä g ig e m  E rh itz e n  haben sich  die P ilz e  im  H a u fe n  s ta rk  
v e r re ite t. D e r  H a u fe n  w ir d  sodann um gestochen , u nd  z w a r so, daß die 
u n te rs te n  S ch ich ten  nach  oben ge langen , g u t g e w ässe rt u n d  m it  E rd e  v o n  
e inem  M o n a t a lte n  H a u fe n  g e im p ft. N ach  e inem , zw e i u n d  d re i M o n a te n  
w ird  a u f g le ich e  W e ise  de r H a u fe n  um gese tz t. M it  dem  d r it te n  U m stechen  

ann das M a te r ia l auch schon im  F e ld  zum  A u s re ife n  a u fge se tz t w e rden . Es 
d a rf sodann a lle rd in g s  n ic h t zu  lange  la g e rn , da sonst S tic k s to ffv e r lu s te  a u f-  
tre te n  W ä h re n d  de r R egenze it is t  d ie Z e rse tzu n g  de r B a u m w o lls a a t n ic h t 
so v o lls tä n d ig  w ie  in  de r T ro c k e n z e it ,  es w e rde n  noch  S tücke  de r e rw e ich te n  
E p id e rm is  ge funden , d ie s ich  aber b a ld  im  F e ld  erse tz t.

D ie  Z e rs e tz u n g  de r B a u m w o lls a a t a lle in  n u r  d u rch  A n fe u c h tu n g  und  
L  r in e rd e  is t  u n v o llk o m m e n , de r R in d e rm is t is t  u n b e d in g t e r fo rd e r lic h .

6 R in d e r  kö n n en  genügend  S ta llm is t e rzeugen, um  8 0 1 K o m p o s t zu 
g ew innen , in  denen m e h r als so t  B a u m w o lls a a t v e ra rb e ite t s ind . D ie  K o s te n  
je  T o n n e  K o m p o s t s o lle n  s ich  a u f 2 sh s te llen . Z u r  H e rs te llu n g  eines H a u fe n s  
vo n  4,20 m  Lä n ge , 2,40 m  B re ite  u n d  60 cm  H ö h e  w ird  I t  B a u m w o lls a a t 
b e n ö tig t. D e r  e rzeug te  K o m p o s t b e trä g t 1,5 t. Je nach de r Ja h re sze it w e rde n  
je  H a u fe n  e tw a  2250 b is  3150 L i te r  W a sse r b e n ö tig t.

E s  w ir d  vo rge sch la g e n , daß s ich  d ie  E n tk ö rn u n g s a n s ta lte n  d ie  e n t
sprechende A n z a h l vo n  R in d e rn  z u r  A u s n u tz u n g  de r n ic h t e x p o rtfä h ig e n  
B a u m w o lls a a t ha lten . M a n  kann  rechnen, daß in  e in e r E n tk ö rn u n g s a n s ta lt  
m it  e in e r L e is tu n g s fä h ig k e it  vo n  2000 B a lle n  700 t  B a u m w o lls a a t a n fa lle n , vo n  
denen 250 t  so g e r in g w e r t ig  s ind , daß ih re  A u s fu h r  n ic h t lo h n t. Sie kö n n en  in  
400 t  K o m p o s t u m g e w a n d e lt w e rden , w as be i 5 t  K o m p o s t je  H e k ta r  z u r 
D ü n g u n g  vo n  80 ha ausre ichend  w äre . D ie  en tsprechende A u s n u tz u n g  der 
n ic h t e x p o rtfä h ig e n  B a u m w o lls a a t s te llt  insbesondere  in  d e r N ähe de r O r t 
scha ften  b e re its  e in P ro b le m  dar, das d u rch  d ie  K o m p o s tie ru n g  g e lö s t w ü rde . 
E s w ird  sch lie ß lich  noch  vo rg e sch la g e n , den K o m p o s t fü r  R am ie , d ie in  der 
N ahe d e r E n tk ö rn u n g s a n s ta lt  anzubauen  w äre , zu  ve rw enden . M s

m Spezieller Pflanzenbau m

D ie  Befruchtungsverhältnisse bei den in Niederländisch-Indien ange
bauten Kaffeesorten. D ie  B e fru c h tu n g s v e rh ä ltn is s e  be im  K a ffe e  s in d  e rs t in  
den le tz te n  Jah ren  u n te rs u c h t w o rd e n . B e i d e r fa s t aussch ließ lichen  V e r 
w e n d u n g  vo n  S ä m lin g e n  in  de r P ra x is  tra te n  in  den b u n te n  P o p u la tio n e n  
irg e n d w e lch e  B e fru c h tu n g s s c h w ie r ig k e ite n  n ic h t au f, da d ie  F re m d b e s tä u b u n g  
m  ihnen  ste ts ausre ichend  g e s ich e rt is t. A n d e rs  be i de r A n la g e  v o n  g rößeren  
B estanden  v o n  m o n o k lo n e n  P frö p f lin g e n . H ie r  s te lle n  s ich  dau ern d  M iß 
e rfo lg e  e in, d ie  a u f d ie  u n g ü n s tig e n  B e fru c h tu n g s v e rh ä ltn is s e  z u rü c k z u fü h re n  
s ind . F e r  w e r d a  te i l t  in  de r Z e its c h r if t  fü r  theo re tisch e  un d  angew and te  
G e n e tik  „D e r  Z ü c h te r“ , Ja h rg . 8, S. 92, d ie  E rg e b n isse  se ine r U n te rsu ch u n g e n  
m it  W e r  s ich  ü b e r E in z e lfra g e n , A rb e it ,  T e c h n ik  usw . u n te rr ic h te n  w i l l ,  sei 
au d ie  A rb e it  se lbs t ve rw iesen . V o n  den u n te rsu ch te n  12 R o b u s ta k lo n e n  s in d  
n u r  3 s e lb s tfe r t i l,  8 dagegen s e lb s ts te r il un d  e in e r te ilw e is e  s e lb s tfe r t il.  B e i 
den 80 k ü n s t lic h  a u sg e fü h rten  K re u z u n g s k o m b in a tio n e n  w a re n  72 fe r t i l  
2 p s e u d o fe r t il un d  6 s te r il.  D e r  R o b u s taka ffe e  is t  a lso  v o rw ie g e n d  se lbs t-
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s te r il.  N ach  S e lb s tb e s tä ub u n g  w ird  n u r  se lten  e in  h ö h e re r F ru c h ta n s a tz  als 
S v. H . e rha lte n , B e s tä u b u n g  m it  fre m d e n  P o lle n  e rg ib t den zehnfachen A n sa tz . 
H i l l e  R i s  L a m b e r s ,  de r 9 R o b u s ta k lo n e  u n te rsu ch te , fa n d  a lle  als 
s e lb s ts te r il.  S e lb s tb e s tä ub u n g  ergab d u rc h s c h n it t lic h  5 v. H . A n sa tz , K re u z 
b e s täu b u n g  dagegen 59 v. H . F ü r  d ie  P ra x is  e rg ib t s ich  h ie raus, daß R o b u s ta - 
p f rö p f l in g e  n ic h t in  so rte n re in e n  B eständen, sondern  n u r  in  M isch p fla n zu n g e n  
V e rw e n d u n g  fin d e n  d ü rfe n .

U b e r andere K a ffe e s o rte n  s ind  b ish e r n u r  w e n ig e  B e fru ch tu n g sve rsu ch e  
a n g e s te llt w o rd e n , v. F a b  e r  fa n d  C. lib e r ic a  als te ilw e is e  s e lb s tfe r t il.  
F e rw e rd a s  V e rsu ch e  e rgaben  dagegen be i S e lb s tb e s tä ub u n g  sch lech ten  
A n sa tz , w ä h re n d  be i K re u z b e s tä u b u n g  v ie le  F rü c h te  angese tz t w u rd e n ; diese 
E rg e b n isse  s tim m e n  m it  denen v o n  T a s c h d j i a n  übe re in . B e i C. exce lsa 
w u rd e n  be i S e lb s tb e s tä ub u n g  e in  A n s a tz  n u r  v o n  1 v. H ., be i F re m d 
b e s täu b u n g  h ing e ge n  e in  so lch e r v o n  20 b is  30 v. H . e rz ie lt. C o ffea  a rab ica  
w ir d  v o n  den ve rsch iedenen  V e rs u c h s a n s te lle rn  a llg e m e in  als ganz o de r te i l 
w e ise  s e lb s t fe r t i l beze ichne t. D ie  L ib e r ic a -a ra b ic a -A r tb a s ta rd e  s ind  se lb s t
fe r t i l  un d  b r in g e n  auch m it  e x c e ls a -ro b u s ta -H y b rid e n  e inen  g u te n  F ru c h t
ansatz. D e r  F ru c h ta n s a tz  be i S e lb s tb e s tä ub u n g  is t z w a r e tw as g e rin g e r, aber 
d ie  g roßen G egensätze w ie  be i C. ro b u s ta  feh len . D ie  z w e i g e p rü fte n  A r t 
bas ta rde  R o b u s ta -e xce lsa  s in d  s e lb s ts te r il u n d  in te rs te r il,  e rgeben aber be i 
K re u z b e fru c h tu n g  m it  den A r tb a s ta rd e n  lib e r ic a -a ra b ic a  rech t g u ten  A n sa tz . 
D ie  B e fru c h tu n g s v e rh ä ltn is s e  be i den le tz tg e n a n n te n  A r tb a s ta rd e n  k o m p li
z ie ren  sich  d u rch  das häu fige  A u ftre te n  a n o rm a l a u sg e b ild e te r Sam en. V o n  
den A r tb a s ta rd e n  en ts tanden  aus C. congens is  un d  C. ugandae, k u rz  „C o n u g a " -  
S o rte n  genann t, w u rd e n  sechs K lo n e  g e p rü ft. Z w e i K lo n e  d ü rfte n  te ilw e ise  
s e lb s t fe r t i l sein, d ie  anderen  v ie r  v o llk o m m e n  s e lb s tfe r t il.  A u c h  B e s tä u b u n g  
d iese r K lo n e  u n te re in a n d e r w a r  m it  ve re in ze lte n  A u sn a h m e n  e rfo lg re ic h . Im  
a llg e m e in e n  ka n n  m an annehm en, daß be i den C o n u g a -S o rte n  in  zw e ckm äß ig  
h e rg e s te llte n  M isch p fla n z u n g e n  die B e fru c h tu n g s v e rh ä ltn is s e  am  g ü n s tig s te n  

liegen .
A u s  den d u rc h g e fü h rte n  V e rsu ch en  ka n n  g e fo lg e r t w e rde n , daß eine 

zw eckm äß ige  K lo n e n m is c h u n g  den F ru c h ta n s a tz  ve rb e sse rt un d  z u g le ic h  auch 
den A n te il  ta u b e r Sam en e rh e b lich  h e ra b z u d rü c k e n  ve rm a g . M s.

Ü ber die Züchtung des Sesams1) b e ric h te t A 11 n u  11 in  „T h e  E a s t 
A fr ic a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“  V o l.  I  N r . 5. A ls  zun ä chs t w ic h tig s te s  Z u c h tz ie l 
g i l t  d ie  G e w in n u n g  e in e r re in  w eißen Saat, da diese v o m  H a n d e l w e se n tlich  
besser b e w e rte t w ird .  W e iß g e lb lic h e  Saat m it  e inem  g e rin g e n  A n te il  d u n k le r  
Sam en w ird  e tw a  25 sh je  T o n n e  h ö h e r b e z a h lt als sogenann te  gem isch te  Saat. 
D e r  Ü b e rp re is  re in e r  w e iß er Saat, d ie  n u r  m it  e in ig e n  le ic h t g e fä rb te n  Sam en 
d u rc h s e tz t is t  ■—  sie is t  heute  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a  n och  n ic h t im  H a n d e l — , 
d ü r fte  nach A n s ic h t  de r ö r t lic h e n  H ä n d le r  soga r e inen  Ü b e rp re is  v o n  35 sh 
je  T o n n e  g egenübe r der gem isch ten  Saat e rz ie len . A  11 n u 11 b e s tä tig t, daß 
d ie  F ru c h t des Sesams in  den a lle rm e is te n  F ä lle n  d u rch  S e lb s tb e s tä ub u n g  
e n ts teh t, w o d u rc h  d ie  A us le se  u n d  L in ie n tre n n u n g  w e s e n tlic h  e r le ic h te r t  w ird . 
D ie  Sam en de r m e is ten  Sesam pflanzen s in d  a lso  gene tisch  h o m o z ig o t v e r
a n la g t. D ie  F ä rb u n g  de r Sam en v a r i ie r t  e tw as an je d e r P fla n ze  je  nach dem 
S itz  de r K a p se l, in sbesondere  w e ic h t sie be i den Sam en de r S p itze n ka p se ln  
ab, d ie  des ö fte re n  n ic h t v o l l  e n tw ic k e lt  o de r k ra n k  s ind . So e n tha lte n  die 
S p itze n ka p se ln  sch w a rzsa m ig e r P fla n ze n  h ä u fig  ge fleck te , g raue  ode r auch

U Vgl. „Sesam“ , von D r. A. Marcus, „Tropenpflanzer“  1933, S. 239.
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g e lb lic h e  Samen, d ie  n ic h t v o l l  e n tw ic k e lt  s ind . D ie  B eobach tungen  
A  11 n u 11 s haben geze ig t, daß fa s t aussch lie ß lich  die Sam en e in e r K a p se l in  
de r F a rb e  g le ic h fö rm ig  s in d  un d  daß die K a p s e ln  e in e r P fla n ze  sehr ä h n lich  
g e fä rb te  Sam en e n tha lten . M a n  b ra u c h t a lso n u r  d ie  S am en fa rbe  e ine r K a p se l 
zu  p rü fe n . D ie  P fla n ze  m uß be i de r P rü fu n g  re if  z u r  E rn te  sein, da u n re ife  
Sam en die e n d g ü lt ig e  F ä rb u n g  noch  n ic h t ze igen. A m  s iche rs ten  is t  d ie 
U n te rs u c h u n g  zu dem  Z e itp u n k t, an dem  die e rs ten  K a p s e ln  s ich  ge rade  zu 
ö ffn en  beg innen . D a , w ie  b e re its  gesagt, de r Sesam  h o m o z y g o tis c h  v e ra n la g t 
is t, g e n ü g t es, z u r  E rz e u g u n g  w eißen, s ich  re in  ve re rbenden  S aatgu tes a u f dem 
F e lde , z u r  Z e it  de r E rn te , d u rch  e in ige  gew isse n h a fte  A rb e ite r  d ie  w e iß - 
sam igen  P fla n ze n  d u rc h  ö f fn e n  e ine r K a p s e l in  m it t le re r  L a g e  de r P fla n ze  
auslesen zu lassen. D as ö f fn e n  de r K a p s e ln  is t  le ic h t m it  dem  D au m e n n a g e l 
d u rc h fü h rb a r . A u s  b e re its  gee rn te te n  u n d  m e h r ode r w e n ig e r g e tro c k n e te n  
P fla n ze n  spä te r d ie  w e iß sam igen  auszu lesen, is t  n u r  e in  B e h e lf, da be im  
t ro c k n e n  d ie  K a p s e ln  s ich  ö ffn e n  un d  Sam en aus den K a p s e ln  h e ra u s fa lle n  
un d  in  andere, b e re its  o ffene  K a p s e ln  ge langen  kö n n en . D a  es s ich  be im  
Sesam u m  e in  G em isch  vo n  L in ie n  m it  v e rs ch ie d e n fa rb ig e n  Sam en hande lt, 
is t  es th e o re tis c h  auch m ö g lic h , d u rch  A us le se  de r w eißen Sam en aus e ine r 
S am enprobe  F o r ts c h r it te  zu e rz ie len , doch  lassen sich  d ie  n ic h t g e fä rb te n  
Sam en de r S p itze n ka p se ln  de r sch w a rz b ra u n - un d  g e lb sa m ig e n  P fla n ze n  n ic h t 
v o lls tä n d ig  v o n  den re in  weißen Sam en trennen , so daß s ich  w o h l im m e r in  
de r N a ch ko m m e n sch a ft so lch e r han dve rle se n er Saat spä te r P fla n ze n  m it  ge
fä rb te n  Sam en be finden .

D es w e ite re n  w u rd e  fe s tg e s te llt, daß die S am en fa rben  g e lb -b ra u n  und  
sch w a rz  be i K re u z u n g e n  ü b e r w e iß  d o m in ie re n . D a  n un  v e re in z e lt im m e r 
auch K re u z u n g e n  V o rko m m e n  w e rden , is t  be i d e r V e rm e h ru n g  des S aa tgu tes 
d a ra u f zu  achten, daß d ie  S a a tfe ld e r genügend  w e it  v o n  anderen  S esam fe lde rn  
e n tfe rn t lie g e n  un d  daß de r B es tand  a u f P fla n ze n  m it  a n d e rs fa rb ig e n  Sam en 
durchgesehen w ird . D a  be i D r il ls a a t ,  w ie  v o m  R e fe re n te n  in  der k ilik is c h e n  
E bene  e rm it te lt  w u rd e , b e re its  m it  5 k g  je  H e k ta r  be i e in e r D r i l lw e ite  von  
50 cm  und b e i B re its a a t m it  10 k g  je  H e k ta r  sehr g u te  gesch lossene B estände 
e rz ie lt  w e rden , de r S a a tg u tb e d a rf a lso  g e r in g  is t, lassen sich  be i dem  im m e rh in  
w e ite n  S tand  de r P fla n ze n  im  M it te l  e tw a  15 je  Q u a d ra tm e te r d ie  M aßnahm en 
de r P rü fu n g  a u f S am en fa rbe  v e rh ä ltn is m ä ß ig  le ic h t d u rch fü h re n .

A u s  den M it te ilu n g e n  ka n n  ohne w e ite re s  g e fo lg e r t w erden , daß die 
E rz ie lu n g  e in e r e in h e it lic h  g e fä rb te n  Sesam saat u n s c h w ie r ig  zu e rre ichen  is t. 
D ie  spä tere  E rh a ltu n g  de r re inen  Saat un d  d ie  E rz e u g u n g  des e in h e it lic h  
g e fä rb te n  A u s fu h rse sa m s  is t  n u r  e ine F ra g e  zw ecke n tsp re ch e n de r O rg a n i
sa tion . ]y[s

D e r Tee und seine K u ltu r  in  R ußland1). V o r  dem  K r ie g e  w u rd e  als 
„ru s s is c h e r T e e “  so lch e r beze ichne t, de r a u f dem  L a n dw eg e  vo n  C h ina  nach 
R uß land  kam , v o n  russ ischen  F irm e n  s o r t ie r t  un d  in  b e s tim m te n  M isch un g e n  
w e ite r  nach W e s te u ro p a  a u s g e fü h rt w u rd e . D ie  E rz e u g u n g  im  W e s tka u ka su s  
be i B a tu m  sp ie lte  so w o h l q u a n t ita t iv  als auch q u a lita t iv  ke ine  R o lle . D e r 
T eeanbau  be i B a tu m  begann  1885 m it  dem  A u sse tzen  v o n  100 aus H a n ka u  
im p o r t ie r te n  T ee s trä uch e rn . 1905 b e tru g  die A n b a u flä ch e  425 ha, d ie eine 
E rn te  v o n  255 600 k g  fr is c h e n  B lä t te rn  ode r 63 410 k g  fe r t ig e n  T ee  e rb rach te . 
D u rc h  eine fe in e re  P flü c k e  g in g e n  t ro tz  s te ig e nd e r A n b a u flä ch e n  in  den 
fo lg e n d e n  Jah ren  d ie  E r trä g e  s ta rk  z u rü c k .

*) V g l. „Tropenpflanzer“  1935, S. 257 und S. 498.
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E rträ g e  an
J a h r Anbaufläche frischen B lä tte rn fe rtig e m  Tee

ha kg kg

1 9 0 6 ............................. 485 193470 45 650
1 9 0 7 ............................ 508 114 810 26 500

N ach  dem  K r ie g e  nahm  s ich  d ie  S o w je tre g ie ru n g  de r E r fo rs c h u n g  der 
M ö g lic h k e it  der T e e k u ltu r  an. E s  w u rd e  fe s tg e s te llt, daß e tw a  130000 b is  
170000 ha ge e ig ne te r B oden  fü r  den T eeanbau  z u r  V e r fü g u n g  stehen, u nd  daß 
die besten E rn te r fo lg e  so w o h l m engen- als auch g ü tem äß ig  m it  ch inesischen 
T e e so rte n  e rz ie lt  w e rden , w ä h re n d  m it  den h o c h w e rtig e n  S o rten  aus C e y lo n  
u n d  In d ie n  sch lech te re  E r fa h ru n g e n  g esam m e lt w u rd e n . A n  d ie  V e rg rö ß e ru n g  
de r T eeanbau fläche  w u rd e  m it  g ro ß e r T a tk r a f t  he rangegangen. 1925 b e tru g  
sie 1000 ha, 1926: 1335 ha. F ü r  das Ja h r 1930 w u rd e n  b e re its  14340 ha un d  fü r  
E nde  1935 ru n d  34000 ha angegeben. U rs p rü n g lic h  w u rd e  die T e e k u ltu r  in 
den S taa ts-, K o l le k t iv -  un d  auch E in z e lw ir ts c h a fte n  be trie b e n . F ü r  1935 
w u rd e n  dagegen angegeben 26000 ha T e e g ä rte n  in  K o lle k t iv w ir ts c h a f te n  und  
7800 ha a u f S ta a tsg ü te rn .

D e r  u rs p rü n g lic h e  A n b a u p la n , de r b is  E n d e  1933 e ine m it  T ee  bestandene 
F läche  v o n  75 000 ha vo rsah , is t  be i w e ite m  n ic h t e r fü l l t  w o rde n . D ie  D u rc h 
sch n itts e rn te  des Jahres 1935 w a r eine G rü n b la tte rn te  v o n  1431 k g  je  H e k ta r ,  
was be i 75 v. H . T ro c k n u n g s -  un d  B e a rb e itu n g ssch w u n d  358 k g  m a rk tfe r t ig e m  
T ee  e n tsp r ich t. E in e  K o lle k t iv w ir ts c h a f t  m it  108 ha T e e g ä rte n  s o ll 3148 k g  
G rü n b lä tte r ,  un d  k le in e re  P a rz e lle n  s o lle n  soga r R e k o rd e rträ g e  vo n  4000 k g  
G rü n b lä tte r  je  H e k ta r  e rz ie lt  haben. D ie  le tz tg e n a n n te n  H ö ch s tz a h le n  d ü rfte n  
e tw a  den D u rc h s c h n itts e r trä g e n  C hinas m it  750 b is  1000 k g  fe r t ig e m  T ee  
je  H e k ta r  en tsprechen.

U n te r  de r V o ra u sse tzu n g , daß 170000 ha fü r  T ee  gee igne tes G elände z u r  
V e r fü g u n g  stehen un d  s ich  de r E r t r a g  a u f 1000 k g  fe r t ig e n  T ee  s te ig e rn  läß t, 
w ird  R uß land  170M Ü I. k g  T ee  in  g ü n s tig s te m  F a lle  z u r  V e r fü g u n g  stehen, 
w o m it  u n te r  n o rm a le n  V e rh ä ltn is s e n  un d  de r A n n a h m e  n o rm a le r  V o lk s 
ve rm e h ru n g  de r E ig e n b e d a rf R uß lands n ic h t ge d eck t w äre , so daß R uß land  
t ro tz  de r A n s tre n g u n g e n  fü r  den S p itz e n e rtra g  e in  E in fu h r la n d  b liebe .

D e r  T e e sa ch ve rs tä n d ig e  D r .  G. M a n n  h a t d ie kauka s isch en  T ee a n b a u 
geb ie te  be re is t. E r  is t  de r A n s ic h t, daß 170000 ha die äußerste G renze  des fü r  
T ee  gee igne ten  G eländes d a rs te lle n . D ie  N iede rsch la g sh ö h e  m it  2500 m m  un d  
m eh r is t  ausre ichend , doch  is t zu  beachten, daß d ie  H a u p tm e n g e  in  de r k a lte n  
Ja h re sze it fä l l t ,  u n d  dabei an 12 T a g e n  in  F o rm  v o n  Schnee. D ie  w a rm e  
Ja h resze it A p r i l  b is  O k to b e r  is t  n ie d e rsch la g sa rm e r. D ie  T e m p e ra tu re n  
N o v e m b e r b is  M ä rz  s in d  n ie d rig e r, a ls d ies fü r  Tee  w ü n sch e n sw e rt is t. D ie  
lange  K ä lte p e rio d e  un d  d ie  u n g le ich e  V e r te ilu n g  de r N ie d e rsch lä g e  be 
e in flussen  n a tü r lic h  den E rn te e r tra g  in  u n g ü n s tig e r  W e ise . A u c h  die B öden 
m it  ih re m  schw eren  u n d  d ich te n  U n te rg ru n d  w e ichen  u n g ü n s tig  vo n  den 
in d isch e n  T eeböden  ab. W ie  b e re its  e rw äh n t, lassen s ich  d ie  q u a lita t iv  besten 
T ee so rten  in  K a u k a s ie n  n ic h t anbauen. D iq  je tz ig e n  B estände, d ie  aus Samen 
gezogen s ind , s in d  in  W u c h s  u n d  E rn te e r tra g  rech t ve rsch ie d e n a rtig . D u rc h  
A u s n u tz u n g  de r v e g e ta tive n  V e rm e h ru n g s m e th o d e n 1), an denen auch in  R uß-

!) Vgl. „Tropenpflanzer“  1935, S. 248.



394

la n d  g e a rb e ite t w ird , w ir d  s ich  de r E r t r a g  m engen- u n d  gü tem ä ß ig  sehr v e r
bessern lassen.

D e r  kaukas ische  T ee  is t  nach P rü fu n g  a u f dem  T e e m a rk t in  L o n d o n  
re in , g e rb s to ffa rm  un d  v o n  u n b e s tim m te m , n e u tra le m  G eschm ackscha rak te r.

M a n  b e m ü h t s ich  in  R uß land , P fle g e - u n d  E rn tem aß nahm en  m ö g lic h s t zu 
m echan is ie ren . E nde  1935 a rb e ite te n  in  W e s tg e o rg ie n  27 m ode rne  T e e fa b rik e n . 
1936 so lle n  s w e ite re  e rö ffn e t w erden , un d  fü r  1937 is t  d ie  E r r ic h tu n g  vo n  
w e ite re n  7 F a b r ik e n  in  A u s s ic h t genom m en. (N a ch  B r  e i t  f u ß ,  „D e r  T ee  
un d  seine K u ltu r  in  de r S o w je tu n io n “ . O s te u ro p a  M a rk t ,  Jah rg . 16, H e f t  3, 
s - 151). M s.

E
Ü ber G ym nosporia acum inata Szyzs., G uttaerzeuger. G y m n o s p o r ia  

a cu m in a ta  ( =  C e las trus  a cu m in a tu s ) k o m m t in  de r S ü d a frik a n is c h e n  U n io n  
in  H ö h e n la ge n  b is  zu 2000 m  v o r. Im  Im p e r ia l In s t itu te ,  L o n d o n , w u rd e n  
P ro b e n  v o n  R in d e  sow ie  Z w e ig e n  u n d  B lä t te rn  a u f G u tta g e h a lt u n te rs u c h t 
m it  fo lg e n d e m  E rg e b n is :

m Wirtschaft und Statistik m

F e u c h t ig k e i t .......................
A c e to n e x tra k t .......................

d a vo n : lös lich  in  W asser . 
un lös lich  inW asser 

B enz inextrak t . . . .

R i n d e Z w e i g e  u n d  B l ä t t e r

gem ahlen

v .H .

a u f T ro c k e n 
substanz 

v .H .

gem ahlen

v .H .

a u f T ro cke n 
substanz 

v .H .

10,8 _ 10,8
19,1 214 12,5 14,0
16,3 18,3 7.8 8,7
2,8 3.1 4.7 5,3

10,5 n ,8 3,5 3,9

D e r B e n z in a u szu g  d e r R inde , de r h e llb ra u n  b is  d u n k e lk re m fa rb ig  is t, 
w u rde , um  H a rz e  zu  en tfe rn e n , n o ch m a l m it  kochendem  A lk o h o l behande lt. 
D e r  R ü cks ta n d  w a r  n ic h t m eh r lö s lic h  in  B e n z in , so n d ern  ze ig te  Q u e llu n g s 
e rsche inungen. E r  g lic h  in  se ine r a llg e m e in e n  E rs c h e in u n g  dem  R o h 
k a u tsch u k , aber ohne dessen E la s t iz itä t .  In  kochendem  W a sse r w ir d  er 
w e ich  un d  p la s tis c h  u n d  e rh ä rte t w ie d e r b e im  A b k ü h le n . B e im  V e rb re n n e n  
is t de r G e ruch  dem  ve rb re n n en d e n  K a u ts c h u k  ähn lich . B e im  V u lk a n is ie re n  
w u rd e  e in  sehr zähes un d  e tw as e lastisches E rz e u g n is  e rha lte n . D e r  B e n z in 
auszug de r Z w e ige  u n d  B lä t te r  is t  dem  der R inde  ähn lich , n u r  daß er, w a h r 
s c h e in lich  in fo lg e  de r A n w e se n h e it v o n  C lo ro p h y ll,  schw ach g rü n lic h  ge
fä rb t  is t.

In  de r äußeren E rs c h e in u n g  u n d  den E ig e n sch a fte n  e r in n e r t de r B e n z in 
auszug  de r P ro b e n  an G u ttap e rch a  un d  B a la ta .

D e r  G eha lt v o n  3,5 v. H . g u tta ä h n lic h e m  M a te r ia l de r Z w e ige  und  
B lä t te r  is t, v e rg lic h e n  m it  den E rg e b n isse n  aus den B lä t te rn  de r G u tta p e rch a 
bäum e (P a la q u iu m  spp.), a ls b e fr ie d ig e n d  zu  beze ichnen. In  Java  w u rd e  
be i d iesen n u r  e in  G e h a lt vo n  2,7 v. H . e rm itte lt .  D e r  G e h a lt de r R inde  m it  
ü b e r 10 v. H . m uß so g a r a ls a u ß e ro rd e n tlic h  g ü n s tig  beze ichne t w erden .

D a  z u r  Z e it  des B e rich te s , J u li  1935, d ie  N a c h fra g e  nach G u ttap e rch a  
be i zu fr ie d e n s te lle n d e n  P re ise n , 3 s 3 d je  lb ., g u t  w a r, d ü r fte  es angeb rach t
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sein, d ie  E ig e n sch a fte n  d iese r g u tta ä h n lic h e n  E rze u g n isse  genauer zu  u n te r 
suchen. D as  Im p e r ia l In s t itu te  is t  daher bem üh t, g röß ere  M u s te r  aus S ü d 

a fr ik a  zu  e rha lten .
E rw ä h n t sei sch lie ß lich  noch, daß b e re its  in  d e r „G u m m i-Z e itu n g “  1908, 

S. 1093, d a ra u f h in g e w ie sen  w o rd e n  is t, daß m ehre re  A r te n  G y m n o s p o r ia  eine 
den g e nann ten  E rze u g n isse n  ähn liche  S ubstanz e n tha lten , deren  w ir ts c h a f t 
lich e  V e rw e n d b a rk e it  noch  n ic h t g e p rü ft  w o rd e n  sei. (N a ch  „ B u lle t in  o f  the 
Im p e r ia l In s t itu te “ , V o l.  X X X I I I ,  N r . 3.) M s.

D ie  E rzeugung  von Bienenwachs in  Gam bia, T an g an y ika  T e rr ito ry  und  
K enya. Im  „ B u l le t in  o f  the Im p e r ia l In s t i tu te “ , V o l.  X X X I I I ,  N r. 3, S. 294, 
w ird  ü b e r a fr ik a n is c h e  B ienenw achse  b e ric h te t. A u s  den B e ric h te n  geh t 
h e rv o r, daß d ie  u n te rsu ch te n  P ro b e n  e in  du rchaus  hande ls fäh iges  u n d  abse tz
bares E rz e u g n is  d a rs te lle n . D ie  E rz e u g u n g  an B ienenw achs  u n d  d ie  B e 
m üh u n g e n  de r Q u a litä ts v e rb e s s e ru n g  in  den e inze lnen  G eb ie ten  s in d  e r fo lg 
ve rsp rechend  un d  im  In te re sse  de r genann ten  L ä n d e r  b e g rüß ensw ert. V e r 
fä lsch u ng e n  w u rd e n  be i k e in e r  P ro b e  fe s tg e s te llt, ü b e r  d ie  e inze lnen  U n te r 
suchungse rgebn isse  sei a u f den O r ig in a lb e r ic h t  h ingew iesen .

D ie  A u s fu h r  in  den e inze lnen  G eb ie ten  w a r  in  den le tz te n  Jahren  

w ie  fo lg t :

Jahr
G am b ia T angany ika

T e rr ito ry Kenya

cwts cwts cwts

1 9 2 9 .................................. _ 499
1 9 3 0 .................................. 108 3 77° 433
1 9 3 1 .................................. 102 12 140 1 130
1 9 3 2 ............................ ..... 368 7 820 1 050
1933 .................................. 98 13 600 954
1934 .................................. 534 8 140 1 809

B is h e r h a t d ie  W a c h s g e w in n u n g  n u r  im  a lte n  D e u ts c h -O s ta fr ik a  eine 
g röß e re  B e d e u tu n g  e rla n g t, doch  s in d  d ie  B e m ü hungen  der R e g ie ru n g e n  in  
G am b ia  u n d  K e n y a  u m  S te ig e ru n g  de r E rz e u g u n g  d e u tlic h  s ich tb a r. M s.

Ü b er die G ew innung eines handelsüblichen W achses nach de r V e ro rd 
n u n g  de r R e g ie ru n g  des B e lg isch e n  K o n g o s  b e ric h te t „ A g r ic u l tu r e  et E le va g e  
au C ongo  B e ig e “ , Jah rg . 10, N r . 4. Z u n ä ch s t w ir d  d a ra u f h ingew iesen , daß 
d ie  A b tö tu n g  de r B ienen  b e i de r H o n ig -  u n d  W a c h s g e w in n u n g  ve rm ie d e n  
w e rde n  m uß. D ie  E in g e b o re n e n  s o lle n  auch a n g e le ite t w e rden , n ic h t a lle  
W a b e n  dem  S to c k  zu en tnehm en, son d ern  e in ige , zu m in d e s t aber eine im  
S to c k  zu lassen, d a m it e r s ich  w ie d e r b e v ö lk e r t u n d  n ic h t v o n  den B ienen  
ve rlassen  w ird .

D ie  E in g e b o re n e n  d rü c k e n  d ie  W a b e n  aus, u m  den H o n ig  zu  g e w innen . 
D ie  zu rü c k b le ib e n d e n  W a c h s k u g e ln  s te lle n  den R ohw achs dar, de r v ie le  U n 
re in lic h k e ite n  e n th ä lt. U m  ih n  zu  re in ig e n , le g t m an  das R ohw achs  in  einen 
T o p f,  de r z u r  H ä lf te  m it  W a sse r g e fü l l t  is t, u n d  b r in g t  das W a s s e r langsam  
zu m  S ieden. S o b a ld  das W a sse r siedet,- heb t m an den T o p f  v o m  F eue r 
oder, w as e m p fe h le n sw e rte r is t, lö s c h t das F e u e r aus. M a n  lä ß t den T o p f  
4 b is  6 S tunden  ru h ig  stehen, d a m it d ie  U n re in l ic h k e ite n  s ich  am  B oden  des 
T o p fe s  absetzen kö n n en . B e v o r  das W a ch s  fe s t w ird ,  de r S ch m e lzp u n k t 
l ie g t  be i 62 b is  64° C, sch ö p ft m an das flü ss ig e  W a ch s  ab, ohne d ie  gesam te 

Tropenpflanzer 1936, H eft 9. 27
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M asse zu bew egen, u n d  f ü l l t  es in  eine saubere F o rm . D as  E rk a lte n  und  
F es tw e rd e n  des W achses e r fo rd e r t  e tw a  48 S tunden . U m  das W a ch s  aus 
de r F o rm  zu  en tnehm en, m uß diese eine o de r zw e i M in u te n  in  heißes W a sse r 
g e tau ch t w e rden . D as W a ch s  läß t s ich  sodann le ic h t aus de r F o rm  he raus
nehm en. E in e  andere, w e n ig e r e m p fe h le n sw e rte  M e th o d e  bes teh t d a rin , daß 
m an, b e v o r das flü ss ig e  W a ch s  in  die F o rm  g e fü l l t  w ird , diese m it  P a lm ö l 
ausp inse lt.

Z u  beachten  is t, daß n ie m a ls  W a ch s  ohne W a sse r e rw ä rm t w e rde n  d a rf, 
da das W a ch s  ve rb re n n en , in  se ine r G ü te  b e e in trä c h t ig t u n d  d a m it e in  g e r in 
g e re r P re is  e rz ie lt  w ü rd e . A u c h  zu h e ftige s  u n d  zu langes K o c h e n  im  W a sse r 
m uß ve rm ie d e n  w e rden , da es sodann tro c k e n  un d  b rü c h ig  w ird . In  A n t 
w e rpe n  w u rd e  im  le tz te n  J a h r gu tes  W a ch s  aus dem  K o n g o  m it  12 und  
13 F rs . je  K ilo g ra m m  gehande lt. In  L e o p o ld v il le  u n d  M a ta d i w u rd e n  E nde  
S ep tem ber 1935 fo b  M a ta d i 11 000 F rs . je  T o n n e  gezah lt. M s.

D ie  G o ld m in en -Ind ustrie  in  D eu tsch-O stafrika , T an g an y ika  T e rr ito ry . 
M i t  A u sn a h m e  de r L u p a -G o ld fe ld e r  im  sü d w e s tlich e n  T e i l  de r K o lo n ie  
w a ren  d ie  G o ld v o rk o m m e n , d ie  heu te  ausgebeu te t w e rde n , b e re its  v o r  dem 
K r ie g e  b e ka nn t. D ie  M a n d a ts re g ie ru n g  ha t je tz t  e in  M in es  D e p a rtm e n t e in 
g e ric h te t u n d  ve rsch iedene  Gesetze u n d  V e ro rd n u n g e n  erlassen, u m  das 
P ro s p e k tie re n  anzu regen  un d  d ie  E rz e u g u n g  zusam m enzu fassen . D as  Geo- 
lo g ic a l S u rv e y  w id m e te  s ich  de r E r fo rs c h u n g  de r b e rg b a u lich e n  w ic h tig e n  
G ebie te , ih m  is t  e in  L a b o ra to r iu m  a n g e g lied e rt.

E s  lassen s ich  heu te  v ie r  G o ld fe ld e rg e b ie te  u n te rsche iden , u n d  z w a r 
1. d ie  M u s o m a - G o l d f e l d e r  ö s tlic h  des H a fe n s  M u so m a  am V ic to r ia 
see, sie w u rd e n  b ish e r d u rc h  K le in b e tr ie b e  ausgebeute t. N e u e rd in g s  h a t die 
T a n g a n y ik a  D ia m o n d s  and G o ld  D e v e lo p m e n t Co., L td .,  e ine m ode rne  A n 
lage  e rr ic h te t. E rz e u g t w u rd e n  1933 e tw a  S775 U n ze n  B a rre n g o ld  u n d  1934 
e tw a  8775 U n ze n  (noch  u n v o lls tä n d ig e  A n g a b e n ). 2. D ie  M u a n z a - G o l d -  
f  e 1 d e r  lie g e n  im  S üdosten  des V ic to r ia s e e s  e tw a  60 M e ile n  v o n  M uanza  
e n tfe rn t. H ie r  a rb e ite t d ie  K e n ta n  G o ld  A re a s  L td .  3. D ie  M k a l a m a -  
G o l d f e l d e r  im  Ira m b a -S e k e n k e -G e b ie t lie g e n  e tw a  90 M e ile n  n ö rd lic h  der 
Z e n tra lb a h n , an d ie  sie d u rch  den B ahnbau  M a n y o n i— S in g id a — K in y a n g ir i  
A n sch lu ß  b e ko m m e n  haben. D ie  S e ke n ke -M in e  w ir d  v o n  de r T a n g a n y ik a  
C e n tra l G o ld  M in in g  Co., L td ., ausgebeute t. E s  w u rd e n  1934: 7118 U n ze n  
B a rre n g o ld , d ie  5793,5 U n z e n  F e in g o ld  e n tha lten , gew onnen . D ie  neue A n 
lage  ka n n  im  M o n a t 3000 t  G este in  ve ra rb e ite n . Im  w e s tlich e n  T e i l  w u rd e n  
k le in e , aber re iche  R iffe  fe s tg e s te llt, es a rb e ite t d o r t  e in  k le in e s  d re ite ilig e s  
P o ch w e rk . D ie  a lte  deutsche K iro n d a ta l-M in e  is t  je tz t  im  B e s itz  v o n  L .  B ic -  
ch ie ri, de r im  A p r i l  1934 e in  fü n f te il ig e s  P o c h w e rk  a u fg e s te llt  ha t. E rz e u g t 
w u rd e n  1934: 1867 U n ze n  B a rre n g o ld  m it  e inem  G e h a lt v o n  1413 U n ze n  F e in 
g o ld . 4. D ie  L u p a - G o l d f e l d e r ,  e tw a  250 b is  280 M e ile n  s ü d lic h  de r 
Z en tra lb a h n , s in d  a u f e in e r A u to s tra ß e  v o n  D o d o m a  aus zu e rre ichen . E in e  
S traße v o n  I t ig i ,  e tw a  280 M e ile n , is t  im  B au. D as G eb ie t is t  d u rch  M b e ya  
an den L u f td ie n s t  angesch lossen. D ie  A rb e ite n  a u f den L u p a -G o ld fe ld e rn  
begannen 1922 m it  de r E n td e c k u n g  des A llu v ia lg o ld e s .  E s w u rd e n  G o ld 
k lu m p e n  im  G e w ich t v o n  25 b is  50 U nzen , v e re in z e lt so lche v o n  90, 105 u nd  
125 U n ze n  ge funden . R if fg o ld  w u rd e  b a ld  fe s tg e s te llt .  E s  a rb e ite n  an se ine r 
G e w in n u n g  e tw a  e in  D u tz e n d  k le in e r  A n la g e n . D ie  g röß te  is t  im  B e s itz  der 
E a s t A fr ic a n  G o ld fie ld s  L td .,  andere G e se llscha ften  s in d  E a s t A fr ic a n  M in e s  
A re a s , T a n g a n y ik a  D ia m o n d  and G o ld  D e v e lo p m e n t L td .,  T a n g a n y ik a
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M in e ra ls  L td ., L u p a  E x p lo ra t io n  S yn d ica te  L td .  un d  N a tio n a l M in in g  C o r
p o ra tio n  L td .  D ie  L u p a -G o ld fe ld e r  haben die w e ita u s  g röß te  E rz e u g u n g . 
A u ß e r den genann ten  G eb ie ten  s in d  G o ld v o rk o m m e n  auch in  anderen 
G egenden b e k a n n t g e w orden .

D ie  G o ld e rze u g u n g  D e u ts c h -O s ta fr ik a s  der le tz te n  Jah re  w a r  w ie  fo lg t :

R iffg o ld A llu v ia lg o ld Gesamt W e r t

Unzen Unzen Unzen £

1 9 2 3 ................................................... 315 I  O IO 1 3 2 5 4  9 0 6

1 9 2 5 ................................................... 1 2 3 6 9  1 5 9 1 0  3 9 5 3 8 9 8 1

1 9 2 8 ................................................... 2 5 3 7 12 3 8 3 1 4  9 2 8 5 4  5 5 1

1 9 3 0 ................................................... 5  3 3 5 7 6 3 6 12  9 7 I 4 7  0 1 3

1 9 3 1 ................................................... 7 2 0 0 8  0 0 0 1 5  2 0 0 5 8  4 4 9

1 9 3 2  . . . .  . . ,  . 15 0 3 8 15  8 4 3 3 8  8 8 1 1 4 9  8 6 4

1 9 3 3 ................................................... 1 5 4 9 2 2 4  0 4 1 3 9  5 3 3 2 0 1  8 8 6

1 9 3 4 ................................................... 2 2  9 3 1 31 771 5 4  7 0 2 2 9 I  112

(N ach  „ B u l le t in  o f  the Im p e r ia l In s t i tu te “ , V o l.  X X X IV . ,  N r . i . )  M s.

D ie  W irts c h a ft R uanda-U rund is  1934*)- D ie  Z a h l der eu ropä ischen  B e 
v ö lk e ru n g  h a t s ich  gegen 1933 u m  65 K ö p fe  v e rm e h rt. In  R uanda  w a ren  1934: 
401 E u ro p ä e r  (da vo n  255 B e lg ie r )  u n d  in  U ru n d i 467 E u ro p ä e r  (davon  
319 B e lg ie r ) , in sgesam t 868 P e rsonen  ansässig . D ie  Z a h l de r e ingebo renen  
B e v ö lk e ru n g  is t gegenübe r E nde  1933 u m  236 535 höher angegeben. D ie  
V e r te ilu n g  z e ig t nachstehende Ü b e rs ic h t.

M änner Frauen Knaben M ädchen Gesamt

Ruanda . . 400 900 442 150 382 450 369 900 1 59s 400
U ru n d i . . 412 901 460 580 420 438 402 346 1 696 265

Gesamt 813 801 902 730 802 888 772 246 3 291 665

In  R u a n d a -U ru n d i gab es 1934: 4448 k m  A u to m o b ils tra ß e n . D ie  Z a h l der 
W a g e n  is t  noch  bescheiden. E s  w u rd e n  g e zä h lt 147 P e rsonenw agen , 113 L a s t
w agen  u n d  s T ra k to re n .

D ie  Z a h l de r in  R u a n d a -U ru n d i ansässigen F irm e n  v e rm in d e rte  s ich 
u m  3 un d  w a r  E n d e  1934: 153. D ie  Z a h l de r b e rg b a u lic h e n  u n d  g e w e rb lich e n  
B e tr ie b e  g in g  v o n  262 a u f 249 z u rü c k . U n te r  den F irm e n  un d  g e w e rb lich e n  
B e tr ie b e n  w ir d  n u r  je  e in  deutsches U n te rn e h m e n , un d  z w a r in  U ru n d i,  a u f
gezäh lt. D ie  g röß te  A n z a h l de r H a n d e ls -  u n d  g e w e rb lic h e n  U n te rn e h m u n g e n  
b e fin d e t s ich  in  in d isch e n  (in sge sa m t 99) un d  a rab ischen  (in sge sa m t 122) 
H änden . E s  fo lg e n  sodann d ie  B e lg ie r  m it  97 und  w e ite r  d ie  G riechen  m it  
37 U n te rn e h m u n g e n .

D ie  A u s fu h r  g e s ta lte te  s ich  in  den be iden  le tz te n  Jah ren  w ie  fo lg t :

A u s fu h r über 
den K ongo

A usfuh r
anderen

über die 
Grenzen G e s a m t

t frs frs t frs

1933 ....................... 3 75° 3 807 728 2 439 11838277 6 189 15646005
1934 ....................... 5 276 5 518 090 2 690 23834745 7 966 29352835

*) Vg l. „Tropenpflanzer“  1935,/S. 304.

27 '
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D ie  h a u p tsä ch lich s te n  A u s fu h re rz e u g n is s e  in  T o n n e n  w a re n :

1933 1934

R in d e rh ä u te .............................................. 1270 694
H äu te  von K le in v ie h  . . 58 28
G r o ß v ie h ................................................... 1418 620
K le in v ie h ................................................... 661 345
E ingebo renen -Lebensm itte l . . . 1301 1586
M a n io k m e h l.............................................. — 929
P a lm k e r n e .............................................. 204 129
P a lm ö l ......................................................... 41 37
B a u m w o l le ............................. 319 446
K a f f e e ......................................................... 121 256
B u t t e r ......................................................... — 3
T a b a k  ......................................................... 7 16
W a c h s ......................................................... 28 20
Z in n e rz ......................................................... 430 995
G o ld ............................................................... — 0,289

D ie  E in fu h r  w ird  w ie  fo lg t  angegeben:

E in fu h r  über 
den K ongo

E in fu h r
anderen

über d ie  
Grenzen G e s a m t

t frs t f rs t f rs

1 9 3 3 ....................... I  122 4 280 330 4674 23 279066 5 796 27559396
1 9 3 4 ....................... 3 593 4 006 772 5 332 26610291 8 925 30617063

H a u p te in fu h rg e g e n s tä n d e  s in d : S a lz aus de r S a line  G o tto rp , D e u tsch - 
O s ta fr ik a , Gewebe, Z em en t.

In  den g e w e rb lic h e n  B e tr ie b e n  w u rd e n  1934 a u fg e a rb e ite t 1529 t  S aa t
b a u m w o lle  u n d  1557 t  K a ffe e k irs c h e n . D ie  Z ig a re t te n fa b r ik  U s u m b u ra  ko n n te  
w ie d e ru m  ih re  E rz e u g u n g  s ta rk  s te ig e rn . 1933 w u rd e n  4 7 8 50 0 0  un d  1934 
7785000  Z ig a re tte n  h e rg e s te llt. A n  T a b a k  w u rd e n  11790 k g  v e ra rb e ite t, vo n  
dem  10572 k g  in  R u a n d a -U ru n d i e rze u g t w aren .

D ie  M o lk e re i se tzte  10 000 1 F r is c h m ilc h  ab un d  e rzeug te  9144 k g  B u tte r .  
D ie  B ä cke re ie n  haben in sg e sa m t 28 225 k g  B ro t  g e lie fe rt. E in e  F a b r ik  z u r  
E rz e u g u n g  v o n  D a u e rfle is c h  h a t am  E n d e  des Jahres zu  a rb e ite n  begonnen. 
D ie  S e ifens iede re ien  e rzeug ten  32 000 k g  S e ife . A n  k ü n s tlic h e m  M in e ra lw a s s e r 
w u rd e n  14 000 F laschen  h e rg e s te llt. D ie  Z ie g e ls te in e rz e u g u n g  v e rd re ifa c h te  
s ich  fa s t u n d  b e lie f s ich  a u f 10911000 S te ine. A n  D a ch z ie g e ln  w u rd e n  
587 000 S tü c k  h e rg e s te llt.

A n  N ic h te in g e b o re n e  w a re n  1934 in  U ru n d i 8138 ha u nd  in  R uanda  
7580ha, in sg e sa m t 15718 ha, ve rgeben , d ie  w ie  fo lg t  g e n u tz t w u rd e n :

1933 1934

ha v .H . ha v. H.

L e b e n sm itte lku ltu re n  . . 810 5 ,0° 836 5 ,3°
O lp a lm e .................................. 586 3,60 621 4,00
K a ffe e ........................................ 1317 8,00 1330 8,50
S i s a l ........................................ 1 021 6,00 1 021 6 ,5°
F o r s tk u l tu re n ....................... 1 272 7,80 1470 9,30
A ndere  K u ltu re n  . . . . 40 o,3° 56 0,40
N och  n ic h t ku ltiv ie rte s  

Land  und B rach land 11 322 69>30 10384 66,00

Gesamt 16368 100,00 15,718 100,00
(N a ch  „ B u l le t in  de l ’O ff ic e  C o lo n ia l“ , Ja h rg . 24, N r .  10, S. 537.) M s.
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H a u p te rg e b n isse  d e r im  Jah re  1 9 3 5  d u rc h g e fü h rte n  a m tlic h e n  E rh e b u n g  
b e tre ffe n d  K a ffe e a nb a u  un d  -finca s  in  K o s ta r ik a . D as K a ffe e in s t itu t  h a t im  
Jahre  1935 e ine E rh e b u n g  u n d  Z ä h lu n g  d u rc h g e fü h rt, d ie sä m tlich e  K a ffe e - 
fincas m it  m eh r a ls 100 K a ffe e s trä u c h e rn  (7 io m anzana) e rfaß t. E s  is t  d ies die 
e rste  m it  g e schu lten  u n d  sach ve rs tä n d ig e n  E rh e b u n g s le u te n  gem achte  Z ä h lu n g  
in  K o s ta r ik a . A l le  b ish e rig e n  A n g a b e n  ü b e r d ie  K a ffe e k u ltu r  in  bezug  au f 
A n b a u flä ch e , A n z a h l de r P fla n ze r, E rn te e r tra g  usw . b e ru h te n  aussch ließ lich  
a u f S chä tzungen , d ie  s ich  in  je d e r H in s ic h t  a ls u n z u v e r lä s s ig  e rw iesen  haben.

D ie  H a u p tre s u lta te  de r E rh e b u n g  s in d  in  den n a ch fo lg e n d e n  v ie r  T a b e lle n  
zusam m engefaß t.

1. A n z a h l  d e r  K a f f e e f i n c a s  u n d  d e r  P f l a n z e r  n a c h
P r o v i n z e n .

P r o v i n z

G rundzahlen V  erhä ltn iszah len

A nzahl de r A nzahl de r

Kaffeefincas Pflanzer Kaffeefincas Pflanzer

San José . . . . 9 856 8 945 38,68 4 L 38
A la ju e la  . . . . 6 245 5 083 2 4 ,5 1 2 3 ,5 1
C a rta g o ....................... 3 642 2 922 14,30 13.52
H e red ia  . . . . 5 281 4 240 20,73 19.61
Guanacaste . . . 339 3 1 9 1.33 1,48
L im ó n  . . . . 114 108 o ,45 0,50

Insgesam t 25 477 21 617 100,00 100,00

M it  A u sn a h m e  de r P ro v in z  P u n ta re n a s  w ir d  de r K a ffe e  in  a lle n  
P ro v in z e n  angebaut. D as H o c h la n d  (m eseta  c e n tra l) , v o n  1000 m  H ö h e  ü b e r 
M ee r ge rechne t —  H a u p tp ro d u k tio n s g e b ie te  de r P ro v in z e n  San Jose, C a rta g o , 
H e re d ia  u n d  A la ju e la  — , s te llt  m eh r als 80 v. H . de r G esam tzah l de r F incas . 
R u n d  20000 F in ca s  lie g e n  ü b e r 1000 m  H öhe . M i t  21617 K a ffe e p fla n z e rn  u n d  
ru n d  145000 P e rsonen , d ie  in  d iesen F in ca s  w ohnen , ka n n  m an sagen, daß 
je d e r v ie r te  E in w o h n e r  (1935 —  B e v ö lk e ru n g s s ta n d  580000) in  d ire k te r  B e 
z ie h u n g  z u r  K a ffe e k u ltu r  s teh t u n d  v o n  ih r  leb t.

2. G e s a m t e  K a f f e e a n b a u f l ä c h e  u n d  D u r c h s c h n i t t s 
a n b a u f l ä c h e  j e  F i n c a  u n d  P l a n z e r .

P r o v i n z
O berfläche m it  Kaffee bebau t (m anzanas)1)

insgesamt je  F inca je  Pflanzer

San José . . . . 24 482 2.48 2,74
A la ju e la ....................... 14 2287a 2,28 2,80
C a r ta g o ....................... 17 5463/4 4,82 6,00
H e re d ia ....................... 10 6 5 4 7 2 2,02 2,51
Guanacaste . . . 1 3o6 7 i 3,85 4.09
L i m ó n ....................... 36o7 2 3,16 3,34

Insgesam t 68 57872 2,69 3, i 7

D ie  G esam tanbaufläche  m it  K a ffe e  is t  68 578V2 m anzanas ; S chä tzungen  
e rgaben  im m e r v ie l zu hohe A n g a b e n , d ie  zw ischen  80 000 b is  100 000 m anzanas 
schw ankten .

*) 1 m anzana  =  */4 ha.
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V o n  g rö ß te r B e d e u tu n g  in  s o z ia le r  H in s ic h t  is t  das R e su lta t, daß die 
gesam te K a ffe e k u ltu r  in  K o s ta r ik a  a u f den K l e i n b e t r i e b e n  a u fge b a u t 
is t. D ie  D u rc h s c h n itts g rö ß e  je  F in c a  is t  2,69 m anzanas o d e r w e n ig e r als 2 ha. 
Je P fla n z e r ko m m e n  3,17 m anzanas.

3. N a t i o n a l i t ä t  d e r  P f l a n z e r  u n d  B e s i t z v e r t e i l u n g .

N a tio n a litä t
P flanzer A nbau fläche  (manzanas)

T o ta l v. H. T o ta l v. H.

K os ta rikane r . . . 21 317 98,61 58 6193/4 85,48
A usländer . . . . 300 T 39 9 9583/ 4 14.52

Insgesam t 21 617 100,00 68 5 7 8 7 2 100,00

D e r  K a ffe e a nb a u  in  K o s ta r ik a  l ie g t  v o rw ie g e n d  in  den H ä n d e n  der 
K o s t a r i k a n e r  m it  21 317 P fla n z e rn  ode r 98,61 v. H . de r G esam tanzah l. 
D ie  e inhe im ischen  P fla n z e r v e rfü g e n  ü b e r 58 6193/4 m anzanas K a ffe e a n b a u 
fläche  o d e r 85,48 v. H . d e r G e s a m tk u ltu r.

D ie  D u rc h s c h n itts g rö ß e  de r K a ffe e fin c a  des K o s ta r ik a n e rs  is t 
23/4 m anzanas.

D ie  300 A u s l ä n d e r  o de r 1,39 v. H . de r G esam tanzah l de r K a ffe e 
p fla n z e r v e rfü g e n  ü b e r 995874 m anzanas K a ffe e  o d e r 14,52 v. H . de r G esam t
anbaufläche . D ie  D u rc h s c h n itts g rö ß e  de r K a ffe e fin c a  des A u s lä n d e rs  is t 
331/ s m anzanas, d. h. i2 m a l g rö ß e r als d ie  des E in h e im isch e n .

A n z a h l de r aus länd ischen  P fla n z e r nach N a t io n a litä t:

D eutsche . . . . .  58 N o rda m e rikan e r . . . 18
S panier . . . • • •  54 Franzosen ....................... 17
Ita lie n e r . . . . .  46 Jam a ikane r . . . . 13
E n g lä n d e r . • • • 33 S c h w e iz e r ....................... 7
N ikaraguenser . . . 21 Ü b rig e  N a tio n a litä te n  . 33

D ie  F in ca s  de r D e u tschen  lie g e n  v o rw ie g e n d  in  de r P ro v in z  San Jose (26) 
u n d  A la ju e la  (17).

4. A n b a u f l ä c h e  u n d  E r n t e e r t r a g  j e  m a n z a n a  u n d  
j e  K a f f e s t r a u c h .

P rovinz

A nbaufläche  in  manzanas E rn te e rtrag

T o ta l

D avon fanegas1) je  Kaffee- 
strauch 
F ru ch t

g

in  P ro 
du k tio n

N eup flan 
zungen T o ta l je

manzana

San José . . 24 482 22 00074 248174 142 17o1/4 6,46 311.57
A la ju e la  . . 14 2287a 1242972 1799 83 76072 6,74 315,44
C artago . . . 17 5463/4 15 88 i */4 1665 153 92374 9,69 47 i , i 8
H e re d ia . . . 10 65472 10 12374 53074 76 78474 7,58 360,15
G uanacaste . 1 30674 1 260^/2 453/4 10 563 8,38 440,77
L im ó n  . . . 36o7 a 33572 25 2 443 7,28 392,42

Insgesam t 68 57872 62 03174 654774 469 64474 7,57 363,14

V o n  d e r G esam tanbaufläche  standen  im  Jahre  1935 90,45 v. H . ode r 
62 031V4 m anzanas in  P ro d u k t io n ;  9,55 v. H . o de r 6547V4 m anzanas w a ren  N e u -

) 1 fanega  =  42,4 kg .
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P flanzungen. In fo lg e  de r sch lech ten  K a ffe e p re ise  u n d  der gespann ten  K r e d i t 
v e rh ä ltn is s e  im  H y p o th e k e n - u n d  H a n d e lsg e sch ä ft im  a llg e m e in e n  s ind  se it 
dem  Jahre  1931 sehr w e n ig  N e u p fla nzu n g e n  a n g e leg t w o rde n .

D ie  A n g a b e n  b e tre ffe n d  den E rn te e r tra g  beziehen s ich  a u f das Ja h r bzw . 
E rn te  1934/33, d ie  als g u t, d. h. ü b e r D u rc h s c h n it t  lieg e n d , beze ichne t 

w e rde n  muß.
D ie  besten  D u rc h s c h n itts e r trä g e  je  m anzana  u n d  K a ffe e s tra u c h  lie fe rn  

d ie  C afe ta les zw ischen  600 b is  800 m  ü b e r M ee r, w ie  T u r r ia lb a ,  A t i r r o ,  Ib e r ia  
u n d  G uanacaste ; d iese r K a ffe e  is t  aber q u a lita t iv  n ic h t m it  dem  H ö h e n ka ffe e  
zu  ve rg le ich e n . D e r  m engenm äß ige  A u s fa ll  in  de r P ro d u k tio n  w ir d  aber w e r t 
m äß ig  d u rch  d ie  höheren  P re ise  b e im  H ö h e n ka ffe e  m e h r w ie  ausgeg lichen .

D r .  C a r l o s  M e r z .

K ritische Betrachtungen zu r K a ffe e k u ltu r K ostarikas . K o s ta r ik a  h a t seine 
g u ten  K a ffe e -E rträ g e  e ine rse its  se inen v o rz ü g lic h e n , vu lk a n is c h e n  B öden  zu 
ve rd a n ke n , d ie dem  d o r t  w achsenden K a ffe e  auch sein e in z ig a rt ig e s  A ro m a  
un d  G eschm ack geben. A n d e re rs e its  is t  aber auch d ie  ko s ta rize n s isch e  B e 
v ö lk e ru n g  fü r  den K a ffe e b au  äußerst g e sch ick t u n d  o b e n d re in  sehr fle iß ig .

O b aber d ie  b ish e rig e n  hohen E r trä g e  u n d  d ie  enge P fla n z w e ite  in  
K o s ta r ik a  fü r  a lle  Z e ite n  b le ib e n  w e rde n , e rsch e in t z w e ife lh a ft. O ffe n b a r 
w e rde n  sie auch n u r  so lange  bestehen, a ls die d o rt ig e n  K a ffe e b ö d e n  v e r 
h ä ltn is m ä ß ig  ju n g  s ind . M i t  de r Z e it un d  v o r  a lle m  m it  de r ü b e rm ä ß ig  g roßen 
A u sd e h n u n g  de r K u ltu r f lä c h e , w o b e i o f t  sch le ch te r B oden  e rfaß t w ird ,  w e rde n  
w o h l in  d iese r H in s ic h t  Ä n d e ru n g e n  e in tre te n . S o v ie l le h r t  uns d ie  E r fa h ru n g  
in  anderen  K a ffe e lä n d e rn .

D ie  Z a h l de r P fla n ze r, d ie  in  K o s ta r ik a  ohne S chatten  fü r  ih re  K a ffe e 
bäum e auskom m en , is t  v e rsch w in d e n d  g e rin g . B e i ihnen  w ir d  es s ich  h a u p t
säch lich  u m  u n k u n d ig e  A u s lä n d e r  o de r u m  sehr hochge legene P fla n zu n g e n  
hande ln . In  den tie fe re n  L a g e n  is t es reg e lm ä ß ig  so, daß d ie  K a ffe e b äu m e  ohne 
S cha tten  k ra n k  w erden .

W e ite r  w ir d  in  K o s ta r ik a  n u r  se lten  K u n s td ü n g e r  angew and t. K u n s t
d ü n g e r is t  z w e ife llo s  ü b e ra ll d o r t  u n e n tb e h rlic h , w o  S ta llm is t  z u r  K rä f t ig u n g  
v o n  K a ffe e b äu m e n  in  ausre ichende r M enge  n ic h t zu beschaffen  is t. D as  V e r 
s tä n dn is  fü r  seine V e rw e n d u n g  ka n n  je d o ch  n u r  d u rch  e ine ged iegene un d  
unbefangene  S p e z ia lfo rs c h u n g  g e w e ck t w e rden . D iese  ha t b ish e r in  K o s ta r ik a  
genau so w ie  in  v ie le n  anderen  K a ffe e lä n d e rn  g e feh lt.

D e r  V ie h b e s ta n d  K o s ta r ik a s  is t  fü r  d ie  V e rs o rg u n g  de r K a ffe e b äu m e  m it  
S ta llm is t  u n zu re ich e n d . W ie  sehr sie insbesondere  z u r B e k ä m p fu n g  un d  V e r 
h ü tu n g  e in ig e r  K a ffe e k ra n k h e ite n  n o ttu t,  is t  v o m  V e rfa s s e r f rü h e r  schon be
h a n d e lt w o rd e n 1). P fe rd e  u n d  O chsen, d ie  in  den m itte la m e rik a n is c h e n  
L ä n d e rn  m e is t im  F re ie n  leben, s in d  dazu ungee igne t. B esser is t  M ilc h v ie h . 
D ieses s o llte  a lle in  schon e in e r g u ten  E rn ä h ru n g  de r a rbe itenden  V o lk s s c h ic h t 
u n d  ih re r  za h lre ich e n  K in d e r  w egen re ic h lic h e r  geha lten  w erden .

E in e  große G e fa h r sch e in t K o s ta r ik a  d a d u rch  zu  d rohen , daß m an  d ie  
K a ffe e k u ltu r  w e ite r  ausdehnte, als es n o tw e n d ig  w a r. E s  g ib t  a u ß e ro rd e n tlich  
v ie le  ju n g e  K a ffe e b äu m e , d ie  v o n  Ja h r zu Ja h r e rtra g re ic h e r  w e rden . D ie  
g rö ß te  b ish e rig e  E rn te  is t  im  Jahre  1933 gewesen. M i t  m eh r als 400000 Sack 
K a ffe e  w a r  sie u n g e fä h r d o p p e lt so g roß  w ie  d ie  E rn te n  v o r  10 u n d  20 Jahren .

1) O . F . K a d e n ,  O b s e rv a t io n s /c o n c e rn in g  the  hea lth iness  o f  coffee 
trees in  C osta  R ica , T ro p ic a l A g r ic u ltu re ,  T r in id a d  1932, V o l.  I X  N r. 11.
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D a d u rc h  is t  K o s ta r ik a  m it  anderen  K a ffe e lä n d e rn  m engenm äß ig  in  W e t t 
bew erb  ge tre te n , a n s ta tt se in A u g e n m e rk  v o r  a lle m  d a ra u f zu r ich te n , seine 
b e v o rz u g te  S te llu n g  a u f dem  K a ffe e m a rk t, d ie  es d u rch  die G ü te  seines 
K a ffe e s  e r la n g t ha t, h o chzuha lten . D r .  K a d e n .

Reiserzeugung und R eisein fuhr Chinas. A n g e s ic h ts  de r übe rraschenden  
T a tsache , daß das A g ra r la n d  C h ina , das u n te r  den re isbauenden  L ä n d e rn  der 
E rd e  an e rs te r  S te lle  steh t, e ine s ta rk e  un d  s tä n d ig  w achsende E in fu h r  an 
R e is im  W e r te  v o n  b e re its  m eh r als io o  M i l l .  m ex. D o l la r  jä h r l ic h  b e n ö tig t, 
v e rd ie n t e ine in  den „A n n a le s  de G eo gra p h ie “  (N r. 254, S. 199— 205, P a ris , 
15. I I I .  1936) ersch ienene A rb e it  des ch inesischen V o lk s w ir ts  N a n m i n g  
L  i u , in  de r de r V e rfa s s e r U m fa n g  u n d  U rsa che n  de r ch inesischen R e is e in fu h r 
a u fz e ig t, besonderes In te resse .

N ach  den E rh e b u n g e n  des S ta tis tis ch e n  A m te s  in  N a n k in g  v o m  Jahre  
1929 b e tru g  d ie  A n b a u flä ch e  des Reises in  den 24 P ro v in z e n  321 566 000 M eou  
(zu 6,144 a), de r E r t r a g  an R e is 97 724 247 000 K in  (zu  0,60453 k g ) o d e r 
rd . 456094553 T a n  (zu  1,035 h l) . U n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  de r G ebiete, fü r  d ie 
ke in e  v o lls tä n d ig e n  A n g a b e n  zu e rlan g e n  w a ren , läß t s ich  d ie  jä h r l ic h e  R e is 
p ro d u k t io n  des R eiches de r M it te  a u f e tw a  470 M i l l .  T a n  o de r rd . 486 M i l l .  h l 
schätzen.

D ie  E in w o h n e rz a h l C h inas b e lie f s ich  nach  de r V o lk s z ä h lu n g  v o m  Jahre  
1928 a u f rd . 446 M ill io n e n . A ls  V e rb ra u c h e r v o n  R e is ko m m e n  jedoch , da sich 
d ie  B e v ö lk e ru n g  in  den n ö rd lic h e n  P ro v in z e n  v o n  W e iz e n  u n d  anderen  G e
tre id e a rte n  e rn ä h rt, n u r  d ie  B e w o h n e r de r z w ö lf  m it t le re n  u n d  sü d lich e n  
P ro v in z e n  —  es s ind  dies K ia n g s u , T s c h e k ia n g , N g a n h w e i, K ia n g s i,  F u k ie n , 
H u p e i, H u n a n , K w a n g tu n g , K w a n g s i, Se tschw an, Y ü n n a n  u n d  K w e its c h o u  — , 
d ie  s ich  a u f in sg e sa m t rd . 277 M il l io n e n  b e lä u ft, in  F rage .

U b e r d ie  H ö h e  des R e isve rb ra u ch es  des ch ines ischen  V o lk e s  gehen die 
S chä tzungen  e rh e b lich  ause inander, sie schw anken  zw isch e n  1,8 un d  3,0 T a n  
je  K o p f  u n d  Jah r. L e g t  m an  d ie  H ö h e  des R e isve rb ra u ch es  fü r  Japan 
zu g ru n d e , d ie  je  K o p f  u n d  Ja h r zu rd . 1,1 K o k u  o d e r e tw a  1,8 T a n  e rm it te lt  
w u rd e , so e rg ib t  s ich  fü r  276,7 M il l io n e n  B e w o h n e r de r v o rg e n a n n te n  z w ö lf  
P ro v in z e n  e in  R e is v e rb ra u c h  v o n  498088802 T a n . D a  d ie  R e ise rn te  C hinas 
a u f rd . 470 M i l l .  T a n  zu  ve ra nsch lagen  is t, so e rg ib t s ich  e in  jä h r l ic h e r  F e h l
b e tra g  v o n  28 M i l l .  T a n , de r dem  N a h ru n g s b e d a rf v o n  rd . xo M i l l .  M enschen 
e n ts p r ic h t.

S ta tis tis ch e  A u fz e ic h n u n g e n  ü b e r die R e is e in fu h r C hinas lie g e n  se it dem  
Jahre  1867 v o r. B is  zu m  Jahre  1886 h ie lt  s ich  d ie  E in fu h r ,  abgesehen v o n  den 
be iden  Jah ren  1873 u n d  1877, s te ts  u n te r  1 M i l l .  T a n , sie sch w a n k te  zw ischen  
n u r  6293 T a n  im  Jah re  1874 un d  1 156052 T a n  im  Jah re  1873. Im  Z e itra u m  
1887 b is  1920 la g  d ie  E in fu h r  ste ts ü b e r 1 000 000 T a n  un d  e rre ic h te  in  den d re i 
Jah ren  1895 m it  10096448 T a n , 1907 m it  12765189 T a n  u n d  1916 m it  
11284023 T a n  ih re  H ö ch s tb e trä g e . S e it dem  Jahre  1921 e n d lic h  h a t d ie R e is 
e in fu h r  n ie m a ls  d ie  M enge  v o n  10000000 T a n  u n te rs c h r itte n , d re im a l sch n e llte  
sie s o g a r ü b e r d ie  2 0 -M illio n e n -G re n z e  e m p o r: im  Jah re  1923 m it  
22434962  T a n , im  Jahre  1927 m it  21091586  T a n  u n d  im  Jah re  1932 m it  
21386444  T a n . V o n  den Jahren  1873 b is  1882 m it  e in e r D u rc h s c h n itts h ö h e  
v o n  288210 T a n  b is  zum  J a h rze h n t 1923 b is  1932 m it  16355902 T a n  Jah res
d u rc h s c h n itt v o llz o g  s ich  w ä h re n d  eines ha lben  Ja h rh u n d e rts  eine S te ig e ru n g  
de r E in fu h r  a u f das 57fache.

D e r  A n te il  des Reises an de r G e s a m te in fu h r C hinas s tie g  v o n  1,9 v. H .
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im  Jahre  1912 a u f 11,0 v. H . im  Jah re  1932. D ie  H e rk u n fts lä n d e r  des frem d e n  
Reises s in d  v o r  a lle m  d ie  G eb ie te  des tro p is c h e n  A s iens . A u f  d ie  h a u p t
säch lichen  B e zu g s lä n d e r v e r te i l t  s ich  d ie  V e rs o rg u n g  C hinas m it  A u s la n d s re is

w ie  fo lg t :  „  . „ , , . . . .
R e i s a u s f u h r  n a c h  C h i n a  i n  T a n  (zu 1,035 hl).

1929 1930 1931 1932

B u r m a .................................. 7 992 261 6 022 992 6 865 659 1 147 815
I n d i e n .................................. 720 978 9 515 978 1 373 79° 7 168 862
I n d o c h in a ............................ 1 270 683 3 285 202 885 135 7 577 467
S ia m ........................................ 621 579 4 5 i  145 704 963 6437 428
Japan .................................. 93 890 437 348 798 348 —

H ie rn a c h  lie fe r te  in  den Jahren  1929 un d  1931 B u rm a  den ganz ü b e r
w iegenden  T e i l  de r ch inesischen R e is e in fu h r. Im  Jahre  1930 s tand  In d ie n  an 
e rs te r S te lle , im  Jahre  1932 In d o c h in a , d ic h t g e fo lg t  v o n  In d ie n  un d  S iam . 
Im  Jah re  1933 e n d lic h  üb e rn a h m  S iam  die F ü h ru n g  u n te r  den R e is lie fe re rn  

des ch inesischen M a rk te s .
D ie  Z ah len  de r E in fu h rs ta t is t ik  lassen a u f e inen v o n  Jah r zu Ja h r s ich 

ve rg rö ß e rn d en , d u rch  d ie  Ü b e rv ö lk e ru n g  ve ru rsa ch te n  N a h ru n g s fe h lb e tra g  
schließen. W ä h re n d  e ine rse its  d ie V o lk s z a h l w ächst, v e rr in g e rte  s ich  a n d e re r
se its in  den le tz te n  Jahren  die A n b a u flä ch e  in fo lg e  vo n  Ü be rsch w e m m un g e n , 
D ü r re n  u nd  de r p o lit is c h e n , w ir ts c h a ft lic h e n  un d  soz ia len  U n s ic h e rh e it.

D e r  F e h lb e tra g  de r ch inesischen E rn ä h ru n g s w ir ts c h a ft  b ild e t  indessen 
n ic h t d ie a lle in ig e  U rsa che  de r R e is e in fu h r. E rre ic h te  diese doch  gerade in  
dem  d u rc h  e ine ü b e rre ich e  E rn te  ausgeze ichne ten  Jahre  1932 einen 
H ö ch s ts ta n d .

S e it a lte r  Z e it  h a t m an in  C h ina  die E in fu h r  aus länd ischen  Reises be 
g ü n s tig t. So b a t im  Jahre  1677 de r K a is e r  C heng -tsou  den K ö n ig  v o n  S iam , 
R e is nach den P ro v in z e n  K w a n g tu n g  u n d  F u k ie n  un d  nach der S ta d t N in g p o  
zu lie fe rn . Im  Jah re  1725 b e w ill ig te  de r K a is e r  C h e -tsong  dem  s iam esischen 
R e is  z o llf re ie n  E in g a n g ; im  Jahre  1728 hob d ie  k a is e r lic h e  R e g ie ru n g  den 

R e is z o ll g ä n z lic h  auf.
D e r  nach C h ina  e in g e fü h rte  R eis u n te r lie g t  heu le  e ine r s tren g e n  K o n 

t r o l le  un d  is t  im  a llg e m e in e n  v o n  besserer B esch a ffe nh e it als das e inhe im ische  
E rz e u g n is . A u c h  e r le ic h te rn  d ie  m od e rn e n  V e rk e h rs m it te l d ie  Z u fu h r  des 
frem d e n  Reises. So b e n ö tig t de r R e is v o n  In d o c h in a  n u r  7 T age , u m  K a n to n  
zu e rre ichen , w ä h re n d  de r große ch inesische  R e is m a rk t W u h u  e rs t in n e rh a lb  
20 T a g e n  d o rth in  l ie fe rn  kann .

D e n  R e ishande l in n e rh a lb  des ch inesischen R eiches e rschw eren  h ä u fig  
e in sch ränkende  B e s tim m u n g e n . E in z e ln e  P ro v in z ia lre g ie ru n g e n  be las ten  den 
R e ishande l m it  B in n e n z ö lle n  un d  spe rren  in  N o tja h re n  d ie  A u s fu h r  v o lls tä n d ig . 
Z. B . ko s te te  im  Jahre  1931 de r R eis in  de r P ro v in z  H u n a n  n u r  5 b is  6 D o lla r  
je  T a n , in  S changha i dagegen 13 b is  14 D o l la r ;  v o n  dem  P re is u n te rs c h ie d  
e n tfie le n  a lle in  3 b is  4 D o l la r  a u f den A u s fu h rz o ll.  W e ite r  is t  fe s tzu s te lle n , 
daß z. B . in  den Jah ren  1927 b is  1933 in  S changha i de r P re is  des ch inesischen 
Reises s te ts  h öher w a r  als de r des frem d e n . D e r  Ü b e rp re is  b e tru g  im  ge
na n n te n  Z e itra u m  d u rc h s c h n it t lic h  0,51 D o l la r  je  T a n . U n te r  d iesen U m stän d e n  
ka n n  das e inhe im ische  E rz e u g n is  n ic h t den W e ttb e w e rb  m it  dem  A u s la n d s re is  
au fnehm en, un d  es is t  n ic h t v e rw u n d e r lic h , daß t ro tz  g u te r  E rn te n  im  B in n e n 
la n d  die K ü s te n p ro v in z e n  un d  besonders  die G roß städ te  b e trä c h tlic h e  M engen
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R eis vo m  A u s la n d  beziehen. V o n  de r G e s a m te in fu h r des Jahres 1932 in  H öhe  
v o n  21 386444 T a n  beansp ruch te  die P ro v in z  K w a n g tu n g  a lle in  13 504542 T a n  
o d e r m e h r als 60 v. H .

D ie  Ü b e re rze u g u n g  an tro p is c h e m  Reis, d ie  in  den le tz te n  Jah ren  zu 
ve rze ichnen  w a r, ha t d ie A u s fu h r  nach  C h ina  e rh e b lich  g e s te ig e rt, so daß sie 
m an ch m a l e inen ge radezu  d u m p in g a r tig e n  C h a ra k te r  annahm . Z u m  S chutz  
d e r n a tio n a le n  W ir ts c h a f t  sah s ich  d ie  ch inesische R e g ie ru n g  gezw ungen , vo m  
16. D e zem ber 1933 ab e inen Z o l l  v o n  1 D o lla r  je  T a n  a u f den e in g e fü h rte n  
R e is zu legen. H ie rd u rc h  v e rr in g e rte  s ich  d ie  E in fu h r  zunächst, um  je d o ch  
in fo lg e  de r T ro c k e n h e it  des Jahres 1934 e rn e u t anzuste igen . In z w is c h e n  is t 
e ine  E rh ö h u n g  des Z o lle s  e r fo lg t.  U m  den B e langen  des La n de s  zu d ienen, 
d ie  d ie  E in fu h r  e ine r Jahresm enge an R eis v o n  b e s tim m te r H ö h e  erhe ischen, 
m üß te de r Z o l l  e las tisch  g e s ta lte t un d  v o r  a lle m  auch die S p e k u la tio n  u n te r 
bu n de n  w e rden . D r . S. v. J.

Die W irtschaftslage in Kamerun, französisches Mandatsgebiet, 1 9 3 5 . 
1935 s tie g  d ie  E i n f u h r  a u f 420246 dz im  W e r te  v o n  88621000  F r . gegen
ü b e r 310488 dz un d  58713000  F r. 1934. D ie  A u s f u h r  e rhöh te  s ich  in  ge 
r in g e re m  U m fa n g e  a u f 1260434 dz im  W e r te  v o n  97997000  F r .  (1934: 
1 240378 dz im  W e rte  v o n  72 528000 F r.) .  D ie  A u fw ä r ts b e w e g u n g  e rk lä r t  s ich 
v o r  a lle m  d u rch  d ie  P re is e rh o lu n g  fü r  Ö le rzeugn isse  un d  d u rch  die wachsende 
F läch e n a u sd e hn u n g  de r P fla n zu n g e n . D ie  e inze lnen  E rze u g n isse  nahm en m it
fo lg e n d e n  Z if fe rn  an de r A u s fu h r

teÜ: 1935 1934
K a ffe e .................................. 13 685 dz 8 056 dz
E rdnuß  .......................  , 77 253 » 47 477
K a k a o ............................. • 233751 „ 195040 „
F rischbananen . . . . 77 298 „ 18713 „
P a l m ö l ............................ 79 539 » 55 862 „

P a l m k e r n e  b lie b e n  u m  9000 dz h in te r  1934 z u rü c k , s tiegen  aber im  
A u s fu h rw e r t  u m  5 M i l l .  F r .  E in  fü h lb a re r  D ru c k  la g  a u f de r H o lz a u s f u h r .

E in e n  neuen H a n d e lsp os te n  b ild e n  d ie  E r z e .  In  Z in n e rz  w u rd e n  
3276 dz a u s g e fü h rt im  W e r te  v o n  3024000  F r., in  G o l d  I  dz im  W e r te  von  
I  002 000 F  r.

D e r  a llg e m e in  gesunde H a n d e lss ta n d  des M an d a tsg e b ie ts  w ir d  d u rch  
d ie  E n tw ic k lu n g  de r e rs ten  M o n a te  1936 b e s tä tig t. Z . B. w u rd e  K a k a o  im  
Ja n u a r 1936 ü b e r D u a la  u n d  K r ib i  a u s g e fü h rt: 4492,962 t  im  W e r te  vo n  
6078443  F r . (Jan u a r 1935: 3724,894 t  un d  441 44 3 0  F r.) .

A u c h  im  E i s e n b a h n v e r k e h r  p rä g t s ich  de r H a n d e ls a u fs c h w u n g  
aus. P e rso n en - und  F ra c h tb e fö rd e ru n g  besserten  s ich  d ank  d e r T a r i f - 
S e n k u n g  v o m  1. J u l i  1935. A l le in  fü r  D e ze m b e r 1935 is t e ine V e rk e h rs 
s te ig e ru n g  u m  75 v. H . g egenübe r dem  D e ze m b e r 1934 zu ve rze ichnen . F ü r
das Jah resganze  ve rg le ic h e  d ie  fo lg e n d e  A u fs te llu n g : 1935 1934

1. a) Zah l de r Reisenden (G e s a m tn e tz ) . 187333 74045
b) Reisegepäck, um gerechnet in  Personen . . . 563 434

187896 74 479
2. F r a c h t -  u n d  E i l g u t f t ) ........................................  140 516 136 869
3. a) K ilom e te rzah l fü r  P e r s o n e n ...11608348  5877244

b) Reisegepäck, in  P e rsonenkilom eter um gerechnet 95313 89800

11703661 596 70 4 4
4. F ra ch t- und  E ilg u t (T o n n e nk ilo m e te r) . . . .  24589082  23579734
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V o n  H o lz , K a k a o  u nd  E rd n u ß  abgesehen, w u rd e n  in  a lle n  W a re n  e rhöh te  
M en g e n  b e fö rd e rt, so daß s ich  die E i n n a h m e n  a u s  d e m  E i s e n 
b a h n v e r k e h r  (e insch l. R e g ie ru n g s tra n s p o rte )  a u f 10987459,89 F r. s te llte n  
geg en ü b e r 10712022,13 F r .  in  1934. D as bedeu te t e ine Z unahm e  um  
275437,75 F'r. D r .  S c h u 1 z - W ilm e rs d o r f  (P a ris ).

D ie  B aum w ollernte  B rasiliens1) in  den letzten  Jahren. Im  „ In te rn a t io n a l 
C o tto n  B u l le t in “ , V o l.  X IV ,  N r . 54, w e rde n  die e n d g ü lt ig e n  E rg e b n isse  der 
B a u m w o lle rn te  1933 un d  1934 sow ie  d ie  S chä tzung  des b ra s ilia n is c h e n  L a n d 
w ir ts c h a fts m in is te r iu m s  fü r  1935 m itg e te ilt .  D ie  Z ah len  zeigen, w e lchen  ge
w a lt ig e n  A u fs c h w u n g  d ie  B a u m w o llk u ltu r  in  B ra s ilie n  n im m t, u n d  daß in  
den kom m e n d e n  Jah ren  m it  e in e r w e ite re n  S te ig e ru n g  noch  ge rechne t w erden  
kann . B ra s ilie n  sche in t s ich  zu e inem  b e a ch tliche n  E x p o r t la n d  fü r  B a u m w o lle  
zu  e n tw ic k e ln , w o b e i besonders die E n tw ic k lu n g  im  S taate Säo P a u lo  be
m e rk e n s w e rt is t. D ie  A u sd e h n u n g  de r B a u m w o llk u ltu r  w ir d  z u r  M ild e ru n g  
de r K a ffe e k r is e  e rh e b lich  b e itra g e n  können .

Es w u rd e n  an R o h b a u m w o lle  e rze u g t

1 9 3 3 1934
1 9 3 5

(Schätzung)

t t t

P a r a ........................................ 2 4 0 0 1 2 5 0 2 5 0 0
M a r a n h ä o ............................. 1 0  51 1 7 5 0 0 IO  OOO
P i a u h y .................................. 2 2 0 0 5 0 0 0 IO  OOO
C e a rä ........................................ I I  OOO 3 2  OOO 4 5  0 0 0
R io  G rande do N o rte  . . 15  5 0 7 3 0  OOO 4 0  OOO
P a r a h y b a ............................. 21  5 3 4 4 0  OOO 6 0  OOO
P e r n a m b u c o ....................... 1 5  OOO 2 0  OOO 3 0  OOO

A la g ö a s .................................. IO  2 0 0 1 2  OOO 2  2  OOO

S e r g ip e .................................. 6  1 3 4 8  2 5 0 8  0 0 0
B a h ia ........................................ 5 0 0 0 6  0 0 0 8 0 0 0

M inas G e ra e s ....................... I I  OOO 8  0 0 0 15 OOO
Säo P a u l o ............................ 3 4 7 0 0 1 0 5  OOO 1 1 5  0 0 0

P a r a n a .................................. 4 0 0 4  6 0 0 4  0 0 0

A ndere  Staaten . . . . 2  OOO 1 0 0 1 0 0 0

Gesamt 1 4 7  6 3 6 * 2) 2 7 9  7 0 0 3 7 0  5 0 0

M a n  v e rm u te t, daß d ie  E rn te s c h ä tz u n g e n  1935 fü r  Säo P a u lo  zu hoch 
g e g riffe n  un d  daß die w irk lic h e n  Z ah le n  10 000 b is 15000 t  n ie d r ig e r  liegen  
w e rden . M s.

Neue Literatur

B u c h  d e r  H o l z n a m e n ,  IV ,  2, Saget b is  Z ypresse . V o n  D r .  H a n s  
M e y e r .  V e r la g  M . u. FI. Schaper, H a n n o v e r  1936. I I  un d  100 S.

M it  d iesem  H e f t  is t  das W e rk  abgeschlossen. Es is t  b e re its  a u s fü h r lic h  
g e w ü rd ig t w o rd e n  in  B d. 36 (1933), S. 316. L e id e r  h a t de r v e rd ie n s tv o lle  V e r 
fasser, dessen B ild  das S ch luß he ft sch m ü ck t, d ie  V e rö ffe n t lic h u n g  n ic h t m eh r

] ) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1935, S. /311.
2) D ie  A d d it io n  e rg ib t 147586, es lie g t  e in  I r r t u m  im  O r ig in a l vo r.
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e rle b t. - D as S ta a ts in s t itu t fü r  angew and te  B o ta n ik  in  H a m b u rg , aus dem  
das B u ch  h e rvo rg e g a n g e n  is t, b e a b s ich tig t, es fo rtz u s e tz e n  u n d  zu n ä chs t in  
e tw a  2 b is  3 Jah ren  e inen N a c h tra g  m it  den in  dem  v o rlie g e n d e n  B ande noch  
n ic h t en tha lte n e n  ode r in zw isch e n  neu a u fgenom m enen  H o lz n a m e n  h e raus
z u b rin g e n . H ie r  sei e in  W u n s c h  w ie d e rh o lt, de r schon in  de r e rs ten  B e 
sp re ch u n g  geäußert w u rd e , de r W u n s c h  nach e inem  nach L ä n d e rn  geo rd n e te n  
V e rz e ic h n is  d e r übe raus  za h lre ich e n  S c h r ifte n , aus denen d ie  N am en d e r 
H ö lz e r  en tno m m en  w o rd e n  s ind . J. M ild b ra e d .

P f l a n z e n s c h u t z .  V o n  R i e h m ,  E. ,  u n d  S c h w a r t z ,  M . 9. A u fla g e , 
318 S e iten  m it  74 T e x ta b b ild u n g e n  u n d  8 F a rb e n ta fe ln . (B and  2 de r 
A rb e ite n  des R e ichsnäh rs tandes .) B e r lin , R e ich sn ä h rs ta n d  V e rla g s -G e s ., 1935. 
P re is  geb. 6 R M .

D ie  neue, ach t Jah re  nach de r le tz te n  A u fla g e  ersch ienene B e a rb e itu n g  
h ä lt  s ich  an d ie  a ltb e w ä h rte  F o rm  de r D a rs te llu n g  d iese r fü r  den p ra k tis c h e n  
G ebrauch  in  d e r L a n d w ir ts c h a ft  u n d  im  G a rte n b a u  b e s tim m te n  A n le itu n g . In  
den e inze lnen  A b s c h n itte n  b ie te t sie aber e ine g rü n d lic h e  E rn e u e ru n g  u nd  
V e rb e sse ru n g  u n d  s te llt  d a m it den g e g e n w ä rtig e n  S tand  u n se re r K e n n tn is  a u f 
dem  in  raschem  F o r ts c h re ite n  b e fin d lic h e n  G eb ie t des P flanzenschu tzes  dar. 
In  k ü rz e re n  e in le ite n de n  A b s c h n itte n  w e rde n  P fla n ze n sch u tz  u n d  P fla n z e n 
g e su nd h e itsd ie n s t sow ie  d ie  w ic h tig s te n  P fla n z e n s c h u tz m itte l u n d  P fla n ze n 
schu tzge rä te  besprochen, w ä h re n d  de r H a u p tte il des Buches a u f d ie  B e 
sch re ib u n g  de r a llg e m e in  v e rb re ite te n  K ra n k h e ite n  u n d  B esch ä d ig u n ge n  u n d  
d e rje n ig e n  de r e inze lnen  K u ltu rp fla n z e n  e n tfä ll t .  V o n  den le tz te re n  s in d  in  
besonderen  K a p ite ln  b e h a n d e lt: G e tre ide , H a c k frü c h te , H ü ls e n frü c h te , K le e 
gewächse, H ande lsgew ächse , G em üsearten , O bs tbäum e , B ee re no b s t u n d  W e in 
s to ck . M a n  fin d e t h ie r  a lle  w ic h t ig e n  S ch ä d ig u n g en  k u rz  besch rieben  m it  
A n g a b e n  ü b e r d ie  je tz t  g e b rä u ch lich e n  und ' b e w ä h rte n  B e k ä m p fu n g s v e rfa h re n . 
D ie  A b b ild u n g e n  s in d  d u rch w e g  e rn e u e rt u n d  s te lle n  d ie  B esch ä d ig u n ge n  m it  
ih re n  E r re g e rn  te ils  in  e in fachen  Z e ichnungen , te ils  in  fa rb ig e r  A u s fü h ru n g  
dar. F ü r  den p ra k tis c h e n  P fla n ze n sch u tz  is t  dieses B u c h  d ie  d u rc h  ih re  R e ich 
h a lt ig k e it  ausgeze ichne te  beste A n le itu n g . M o rs ta tt .

D e u t s c h - N e u g u i n e a .  V o n  D r .  A lb e r t  H a h l ,  G o u v e rn e u r i. R . H e r 
ausgegeben v o n  de r W is s e n s c h a ftlic h e n  K o m m is s io n  de r D eu tschen  
K o lo n ia lg e s e lls c h a ft. V e r la g  v o n  D ie t r ic h  R e im e r, B e r lin  1936. 100 S e iten 
m it  14 B ild e rn  a u f 8 T a fe ln  un d  e in e r Ü b e rs ic h ts k a rte . P re is  3 R M .

In  de r S c h r ifte n re ih e  de r D . K .  G. „K o lo n ia le  F ra g e n  im  D r it te n  R e ic h “  
is t  je tz t  de r m it  e inem  V o r w o r t  v o n  S ta a tsse k re tä r a. D . D r .  B ru g g e r  v e r
sehene B a n d  v o n  D e u ts c h -N e u g u in e a  e rsch ienen. D as B u ch  h a t den le tz te n  
deu tschen G o u v e rn e u r v o n  N eugu inea , D r .  A lb e r t  H a h l, zu m  V e rfa sse r, de r 
18 Jahre, 1896— 1914, in  de r deutschen Südsee ste ts an h e rv o rra g e n d e r S te lle  
tä t ig  w a r.

N ach  D a r le g u n g  d e r E n td e c k u n g  un d  G esch ich te  sow ie  B e sch re ib u n g  
de r In s e ln  u n d  ih re r  B e v ö lk e ru n g , w e n d e t s ich  de r V e rfa s s e r dem  A u fb a u , 
de r V e rw a ltu n g  u n d  R ech tsp flege  zu. E r  s c h ild e rt sodann  die B e se tzung  
de r G eb ie te  u n d  ih re  V e rw a ltu n g  w ä h re n d  des K r ie g e s , u m  sch lie ß lich  in  den 
H a u p ta b s c h n itte n  d ie  V e rh ä ltn is s e  des 'S chu tzgeb ie tes  u n te r  de r V e rw a ltu n g  
de r M an d a tsm äch te  d a rzu legen . D ie  e inze lnen  K a p ite l s in d  d ie  In s e l N a u ru , 
das m ik ro n e s isch e  In s e lg e b ie t un d  N eugu inea .



407

D as B u ch  is t e ine g rü n d lic h e  W id e r le g u n g  de r K o lo n ia ls c h u ld lü g e . 
A u s  a lle n  D a r le g u n g e n  des V e rfa sse rs  g eh t e in w a n d fre i h e rv o r, daß die 
M a n d a tsm äch te  ke inesw egs e ine bessere V e rw a ltu n g  e in z u fü h re n  im stande  
w a ren , daß sie v ie lm e h r  in  sehr v ie le n  F ä lle n  s ich  den deutschen V e rw a l
tu n g s g ru n d s ä tz e n  angesch lossen  haben.

E s  is t  a u ß e ro rd e n tlic h  b e g rüß ensw ert, daß d ie  deutschen Südseegebiete 
e ine  S c h ild e ru n g  v o n  b e ru fe n s te r  Se ite  ge fun d e n  haben. M it  dem  E rsch e in e n  
des Buches h a t D e u ts c h -N e u g u ie n a  u n d  d ie  m ik ro n e s isch e  In s e lw e lt  e ine 
w e ite re  F e s tig u n g  im  deutschen k o lo n ia le n  G edanken e rfa h re n . G anz besonders 
w ic h t ig  u n d  le h rre ic h  is t  das B u ch  fü r  unsere  deutsche Jugend , de r das 
S tu d iu m  n ic h t w a rm  g enug  ans H e rz  g e le g t w e rde n  kann . M s.

D e u t s c h l a n d  —  S e l b s t e r n ä h r e r  a u s  e i g e n e r  S c h o l l e .  V o n  
P ro f .  W a lth e r  M a t h e s i u s ,  B e r lin . H e rausgegeben  v o m  R e ic h s k u ra 
to r iu m  fü r  T e c h n ik  in  de r L a n d w ir ts c h a ft ,  B e r lin  1936. 16 S e iten  m it  1 A b 
b ild u n g  u n d  2 T a fe ln .

D e r  V e rfa s s e r g ib t  in  de r k le in e n  S c h r if t  seine G edanken ü b e r d ie  Ge
s ta ltu n g  des K lim a s , d ie d u rc h  den M enschen  ve ru rsa ch te n  K lim a ä n d e ru n g e n  
un d  d ie  daraus en ts tehenden F o lg e n  fü r  d ie  L a n d w ir ts c h a ft  w ie d e r. E r  
s c h ild e rt, w ie  w e n ig s te ns  zu  e inem  T e i l  d ie  fe h lenden  N ie d e rsch lä g e  d u rch  
e ine k ü n s tlic h e  B e re g n u n g  e rs e tz t w e rde n  kö n n en  u n d  w e lche  V o r te ile  aus 
e in e r ausre ichenden  V e rs o rg u n g  u n se re r K u ltu re n  m it  W a sse r s ich  fü r  den 
E in z e lb e tr ie b  un d  d ie  V o lk s w ir ts c h a f t  e rgeben. D ie je n ig e n , d ie  s ich  fü r  die 
P ro b le m e  de r K lim a ä n d e ru n g  u n d  k ü n s tlic h e  B ew ä sse ru ng  in te re ss ie re n , seien 
a u f d ie  S c h r if t  a u fm e rksa m  gem acht. M s.

F e l d b e r e g n u n g .  H e rausgegeben  v o m  R e ic h s k u ra to r iu m  fü r  T e c h n ik  
in  de r L a n d w ir ts c h a ft  m it  E in v e rs tä n d n is  des R e ichsnäh rs tandes . B e r lin  
1936. 16 S e iten  m it  15 A b b ild u n g e n .

D ie  F lu g s c h r if t  w i l l  den deutschen B a u e rn  ü b e r W esen, B edeu tung , 
E in s a tz  u nd  A u s w irk u n g  de r F e ld b e re g n u n g  u n te rr ic h te n . In  9 A b s c h n itte n  
w e rd e n  die G ru n d zü g e  de r F e ld b e re g n u n g  u n te r  B e rü c k s ic h tig u n g  der 
neuesten E r fa h ru n g e n  behande lt. S to ff u n d  A r t  de r D a rs te llu n g  s ind  n ic h t 
n u r  fü r  den e in he im ischen  B aue rn , so n d ern  n a m e n tlic h  be i w e r tv o lle n  K u l
tu re n , auch fü r  den L a n d w ir t  in  den w a rm e n  L ä n d e rn  v o n  In te resse . W e r  
s ich  in  a lle r  K ü rz e  e inen  E in b l ic k  in  den d e rz e itig e n  E r fa h ru n g s s ta n d  der 
F e ld b e re g n u n g  in  D e u ts c h la n d  ve rsch a ffe n  w i l l ,  dem  w ir d  d ie  B esch a ffu ng  
d e r F lu g s c h r if t  bestens em p fo h le n . M s.

Druckfehler-Berichtigung.
A u f  Se ite  358 (H e ft  8 /1936) is t  e in  D ru c k fe h le r  u n te r la u fe n . Z e ile n  13 

b is  20 m üssen la u te n :

„D ie  Ö lfö rd e ru n g  F ra n z ö s is c h -M a ro k k o s  is t  heute  schon g rö ß e r als die 
D e u tsch la n d s , so daß s ich  h ie r  w o h l e in  w ir ts c h a f t l ic h  bedeutendes Ö lfe ld , 
das zw e ite  p ro d u k tiv e  in  A f r ik a ,  e n tw ic k e ln  w ird . (H a u p ta re a l zw isch e n  27 
u n d  28° n ö rd l. B re ite  in  fa lte n re ic h e n  G e o syn c lin a le n  de T e r t iä rs ;  P ro d u k tio n  
in  den le tz te n  Jah ren  je  e tw a  2 0 0 0 0 0  t).“
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Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
D ie  N otie rungen  verdanken w ir  den H erren  W a r n h o l t z  G e b r ü d e r ,  H am burg.

D ie P re ise verstehen sich 
K u rs : 1 £ =  RM  12.(

Ö l f r ü c h t e :  W irn o t ie re n  heute folgende Pre ise 
nora.: E rdnüsse: £ 14.15.- p tn  c if H am burg , Se
sam w eiß : £ 15.10. p tn  c if H am burg /H o lland , 
Sesam bun t: £ 14.10.- p tn  c if  H am burg /H o lland , 
P a lm ke rne : £12.10.- ptn c if H am burg , C opra:
£ 15.-.- p tn  c if  H am burg .

S is a l :  Nachdem d e rM a rk t in  den le tz ten  Tagen 
sehr ru h ig  ve rlie f, konnten heute Ab ladungs
k o n tra k te  auf D eze m b e r/F e b rua r zu £27.2.6 
und Janua r/M ärz  zu £ 27.5.- g e tä tig t werden. 
Schwimmende W are w e rte t c a .£26.17.6. N r . f t  
w e rte t ca. £26.7.6. N r. I I I  w e rte t ca. £25.15.- 
T o w : F ü r  diese Q u a litä t bestand in  der le tz ten  
Z e it sehr v ie l N achfrage und es w a r  m öglich, 
größere K o n tra k te  zu £ 21.10.- zu tä tig e n . W ir

fü r  den 15. September 1936.
1, 1 £ =  D o ll. 5.06.%.

notie ren  heute fü r  D . 0 . A . S isal geb g  M. 
Janua r/M ärz  A b ladung : N r . I  £ 27.5.- N r  I I  
£ 26.7.6, N r. I I I  £ 25.15.-, Tow  £ 21.10.-, A lle  
Preise verstehen sich p tn  c if  Basishafen. 

K a p o k :  P re is  u nve rände rt R M 0.90 per k g  c i f  
H am burg , Basis I a  Q u a litä t/re in . 

K a u t s c h u k : "W ir no tie ren  heute unve rä n de rt 
7 5/8 d per lb  c if  fü r  London  Standard P lan 
ta tio n s  R. S. S.

B ie n e n w a c h s :  D e r M a rk t h a t sich w e ite r 
befestigt. W ir  no tie ren  heute 120s/- p e rc w t. 
c if, p rom pte  V e rsch iffung .

K a f f e e :  P re ise  unve rände rt zw ischen 40 u. 50 Pf. 
per % k g  netto  ex F re iha fe n lag e r H am burg .

® Marktpreise für Gewürze.
D ie  N otie rungen  verdanken w ir  der F irm a  M e n k e  & Co., H am burg . 

D ie  P re ise verstehen sich fü r  den 12. September 1936.
F ü r  L o c o - W a r e :

S chwarzer Lam pong-P fe ffe r sh 20/- je  60kg  
W e ißer M untok-P fe ffe r . . . .  sh 38/3 „
Jam aica  P im en t c o u ra n t. . .  sh 67/- „
Japan In g w e r g e k a lk t ........ sh 70/- „
A f r ik a  In g w e r u n g e k a lk t . . .  sh 61/9

F ü r  p r o m p te  V e r s c h i f f u n g  v o m  
U r s p r u n g s la n d :

Cassia lig n e a  w hole selected sh 18/6 je  cw t. 
O ass ia ligneaex trase l.B ruch  sh 16/6 „
Cassia ve ra  P rim a  ( A ) ........ fl. 43.50 ¡elOOkg
Cassia ve ra  Secunda (B) . . .  f l.  38.- „
Chinesisch S te rn a n is ........ . sh 52/- je  50 k g
Cassia F lo r e s ........................  sh 52/-

Marktpreise für ätherische Öle.

C ajeput-Ö I, ................................  h fl 1.20 je kg
Oananga-Öl, J a v a ....................  h fl 5.50 je  k g
Cedernhoiz-01, F lo r id a ..........  $ -.18 je  lb
O itro n e ll-Ü l, C e y lo n ................  11 d je  lb
O itro n e ll-Ö l, J a v a ....................  h f l  -.98 je  k g
E u ca lyp tus-01, D iv e s ........  40/45 %9»/2 d je lb
Euca lyp tus-Ö l, a u s tra l............ sh V -  je  lb
G eranium -Ö l, a frikan isch  . . . .  f f rs  180.- je k g
G eranium -Ö l, Bourbon ..........  f f rs  162.- je  kg
Lem ongras - Ö l ..........................  sh 1/6 V i je  lb
L in a loe -Ö l, b ra s ilia n ................E M  3.70 je  lb

c if H am burg , M itte  September 1936.
| P a lm a ro sa -p i .............. .. sh 5/9

P a ts c h u li-Ö l........................  sh 14/3
P e titg ra in -Ö .l Paraguay h fl 2.75 
P fe ffe rm inz-o l, a m e rik a n .. $ 2.60
P fe ffe rm in z -ö l, japan ..........sh 4/9
S te rnan is -Ö l, chines........... sh 2/4%
V e tiv e r-Ö l, J a v a ................  h f l  14.75
V e tive r-Ö l, Bourbon ........ f f rs  215.-
Y la n g -V la n g -Ö l je nach

Q u a li tä t ...................... f f r s  95.- bis 210.- je  kg

je  lb 
je lb 
je  k g  
je  lb 
je  lb 
je  lb 
je k g  
je  kg

Marktbericht über Rohkakao, mmmmmmmmm
D ie  P re ise  verstehen sich fü r  den 4. September 1936.

A uch  in  der d ieswöchigen B erich tsperiode  setzte s ich  b is  um die W ochenm itte  die A u fw ä rtsb e 
w egung in  den Preisen fü r  die K onsum sorten  w e ite r fo r t.  Seitdem  is t  ein S tills ta n d  e ingetreten 
da V e rbraucherkre ise  im  A u g e n b lick  n ic h t m ehr fo lg ten , w enng le ich  ein w e ite ie r  B edarf fü r  d ie 
nächsten Wochen gegeben is t.

F r e ib le ib e n d e  N o t ie r
AFRIKA vom  a. A b ladg .
Ab K lK A  V o r ra t H p t.-E . Zw .E .

A c c r a . . .  good ferm ented 31/ — 31/6 32/- — 32/3 
Kam erun P lan tagen . 32/ — 32/6 32/— 32/6 

c o u ra n t . . .  29/6— 30/- 31/ — 31/6 
Thomb . .  S uperio r . . . .  33/- — 33/6 31/6

S Ü D - u. M IT T E L A M E R IK  A  
A r r ib a

Sommer . S u p e r io r .. .4 5 /6  — 46/6
B ah ia  ........ S u p e r io r .. .  33/- 32 /-— 32/6
M a ra c a ib o ................RM 85,-------- 90,— 8 5 /-— 90/-

n g e n  f ü r  50 k g  n e t t o :

W E S T IN D IE N  a u fA b -
V o r ra t Jadung

T rin id a d . P ia n ta tio n  59/- — 61/- 57/6 -  58/- 
O e y lo n ... N atives . . .  40/- - 4 5 / -  

P la n ta tio n  50/- — 65/-
Java  . . . .  f e in ........ bfl. 25.50 — 26.50

c o u ra n t. „  1 8 .5 0 -2 2 .-
S am oa. . .  l e in ............  60/- — 60/-

c o u r a n t . . .  40/- - 5 0 / -

V  eran tw ortlich  fü r den wissenschaftlichen Teil des „T ropenp flanze r“ : Geh. Reg.-Rat O e o  A. S c h m id t  
B erlin -Lankw itz, Frobenstr. 3 5 , und D r. A . M a rc u s ,  Berlin -Lankw itz , Charlottenstr. 54. 
Verantw ortlich  fü r den Inseratenteil: P a u l F u c h s ,  B erlin -L ich te rfe lde , Goethestr 12 . 

V e r la g  und E ig e n tu m  des K o lon ia l-W irtscha ftlichen  Komitees, Berlin  W 9 , Schellingstr. 6.
In V ertri>h bei F.. S. M i t t l e r  &  S o h n  in Berlin  SW68, Kochstr. 68—71 .

D . A . I I .  V j. /3 6 : rund 1400. Z u r Ze it g ilt  Anzeigen-Preisliste N r. 2 .
D ru ck : E rnst S iegfried M itt le r  und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H., Berlin  S W 68, Kochstr. 6 8 - 7 1 .
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Wer Zeitung liest, paßt in die Welt, 
er weiß Bescheid und kann sich helfen!

dtilfe aus dec ditim at.
Wohl jeder Überseedeutsche erlebt auch im  schwersten Schaffen Stunden, in  denen das H eim 

weh nach dem Lande seiner V ä te r erwacht. Gern würde er in  W o rt und B ild  Kunde vom  Aufstieg 
Deutschlands haben, aber die wenigen Fäden, die ihn  noch m it der H eim at verknüpften, haben sich 
gelockert oder sind zerrissen. So fü h lt er sich mehr und mehr vereinsamt in  geistiger K ot.

Auslanddeutscher, w eißt D u n ich t, daß genug Opferw illige in  der Heim at bereit sind, D ich 
m it  Lesestoff zu betreuen und D ir  in  freundschaftlichem Briefwechsel die Verbundenheit der großen 
deutschen Volksgemeinschaft zu bezeugen? W eiß t Du n ich t, daß das Lesepatenwerk der Deutschen 
Ku ltu rpo litischen Gesellschaft e. V . (Leipzig-N  22, F riedrich-K arl-S traße 22) D ir  kostenlos einen pas
senden Lesepaten v e rm itte lt, wenn D u  ih m  Name, A nschrift, Fam ilienstand, B eru f und H e rku n ft 
nennst? Schon sind in  diesem Lesepatenwerk, das seit 1932 unte r ehrenamtlicher Le itung von 
D r. Hugo Grothe arbeite t, 15 000 Menschen über Land und Meer als Lesepaten und -pfleglinge ver
kn üp ft, und täg lich  erhöht sich die Zahl derer, die durch solche Betreuung Freude und Anregung 
finden. Auch D ir  w ird  es einen Inlanddeutschen ve rm itte ln  und D ir  gern m it  R a t und H ilfe  bei
stehen, dam it auch D u  füh ls t, daß die H eim at ih re r K in d e r in  Übersee denkt.

L esepatenw erk  im  In s titu t fü r  A uslandkunde»  
G renzs und A uslanddeutschtum  
L e i p z i g - N  22, F riedrich -K arl-S traße  22



G eräte  für Tier-  
und Trak to rzug

Schar- und Scheibenpflüge, Kultivatoren, 
Eggen,Scheibeneggen, Maispflanzer

J a h r z e h n te la n g e  E r f a h r u n g  im B a u  
v o n  A c k e r g e r ä t e n  f ü r  Ü b e r s e e  J

GEBRÜDER EBERHARDT
PF LUG FABRIK - ULM-DONAU - GEGRÜNDET 1854



Dîe Mkattaebene. Beiträge zur Kenntnis der ostafrikanischen Alluvialböden 
und ihrer Vegetation, Dr. P. Vageier. Preis RM  3,—.

Die Banane und ihre Verw ertung als Futterm ittel, Dr. Zagorodsky. Preis 
RM  4,— .

Die Landbauzonen der Tropen in ih rer Abhängigkeit vom Klim a. Erster 
Teil: Allgemeines. Dr. W ilhelm R. Eckardt. Preis RM  2,— .
Zweiter Teil : Spezielles. I. Amerika, Dr. Robert Hennig. Preis RM 3,— .

Ugogo. Die Vorbedingungen für die wirtschaftliche Erschließung der Land
schaft in Deutsch-Ostafrika. Dr. P. Vageier. Preis RM  5,— .

D er Reis. Geschichte, K ultur und geographische Verbreitung, seine 
Bedeutung fü r die W irtschaft und den H andel, Carl Bachmann. 
Preis RM  4,— .

Der Faserbau in Holländisch-lndien und auf den Philippinen, Prof. Dr. 
W . F. Bruck. Preis RM  5,— .

Die Landw irtschaft in Abessinien. I. Teil: Acker- und Pflanzenbau, Alfred 
Kostlan. Preis RM 2,50.

Samoanische Kakaokultur, Anlage und Bewirtschaftung von Kakao
pflanzungen auf Samoa, Ernst Demandt. Preis RM  3,— .

Die Erschließung des belgischen Kongos, Dr. H . Büchel. Preis RM  2,50.
Baumwoll-Anbau, -Handel und -Industrie in den Vereinigten Staaten von 

Nordam erika, Moritz Schanz. Preis RM  2,— .
Die W elterzeugung von Lebensmitteln und Rohstoffen und die Versorgung 

Deutschlands in derVergangenheit und Zukunft, Dr. A .Schulte im Hofe. 
Preis RM  2,50.

Syrien als Wirtschaftsgebiet, Dr. A. Ruppin. Preis RM  5,—.
Die Coca, ihre Geschichte, geographische Verbreitung und wirtschaft

liche Bedeutung, Dr. Walger. Preis RM  1,—.
D ie E rdnuß , ihre Geschichte, geographische Verbreitung und w irt

schaftliche Bedeutung, Dr. Würtenberger. Preis RM  2,— .
Beitrag zur Versorgung unserer chemischen Industrie m it tropischen 

Erzeugnissen, Böhriinger. Preis RM  1,—.
Bericht über den staatlichen Pflanzenschutzdienst in Deutsch-Samoa 

1912— 1914, Dr. K. Friederichs. Preis RM  0,50.
Z ur Frage der Rinderzucht in Kamerun, Dr. Helm. Preis RM  1,— .
Die Landwirtschaft der Eingeborenen Afrikas, H . L. Hammerstein. Preis 

RM  1 , - .
Uber Bananen, Bananenplantagen und Bananenverwertung, W . Rusch

mann. Preis RM  4,— .
Die Herzfäule der Kokospalmen, Dr. H . Morstatt. Preis RM  1,—.
Die natürlichen Grundlagen und die gegenwärtigen Verhältnisse der land» 

wirtschaftlichen Produktion in Chile, Dr. Hans Anderson. Preis RM 3,— .
Über die Bodenpflege auf den Teeanpflanzungen des südasiatischen 

Anbaugebietes, Dr. L. W . Weddige. Preis RM  3,— .
Über Kakaohefen. Ein Beitrag zur Kenntnis der Biologie der Kakaofermentation, 

Dr. O. A. V, Lilienfeld-Toal. Preis RM  2,— .
D ie Bedeutung kolonialer Eigenproduktion fü r die deutsche Volks

wirtschaft, Ober-Reg.-Rat Dr. Warnack. Preis RM  2,— .
C .utsche Kolonial-Baum wolle, Berichte 1900— 1908, Karl Supf. Preis RM  2,50.
Anleitung fü r die B aum w ollkultur in den deutschen Kolonien, Prof. Dr. 

Zimmermann. Preis RM  5,— .
Die Guttapercha- und Kautschuk-Expedition des Kolonial-W irtschaftlichen  

Komitees nach Kaiser-W ilhelm s-Land 1907—1909, Dr. R. Schlechter. 
Preis RM  4,— .

Deutschlands Holzversorgung nach dem Kriege und die tropischen 
Edelhölzer, Emil Zimmermann. Preis RM  2,— .

Kunene—Sam besi-Expedition, H . Baum u. O. Warburg. Preis RM  20,— .
Rizinus. Die Rizinuskultur, die Herstellung und Verwendung des Rizinusöles. 

Preis RM  3,— .
D er Mandelbaum und seine K ultur, Prof. Dr. A. Zimmermann. Preis RM  6,—

♦  A u s f ü h r l i c h e  L i s t e  der Veröffentlichungen des K .W .K .  
ist zu beziehen durch das K. W . K. und die Verlagsbuchhandlung 
E. S. M i t t l e r  & S o h n ,  Berlin S W 68, Kochstraße 68— 71.



BIBLIOTEKA
U N IW E R S Y T E C K A

GDAŃSK dli

AFRIKA-LINIEN
JUNGFERNFAHRT

DES D. „PRETORIA“
GESELLSCHAFTSREISE NACH 
SÜDAFRIKA

vom 19. Dezember1936 bis 20. Februar1937. 
Auf der Ausreise Besuchvon: Lissabon, Casa
blanca, Madeira, Las Palmas, Walfischbai.— 
Überlandreise von Kapstadt nach Kimberley, 
Johannesburg, Pretoria, Krüger-Nationalpark 
(Wildreservat), Victoriafälle.
Die Preise betragen einschl. Landreise in
Südafrika: I. Klasse ab etwa. . . . RM 1600 
Touristenklasse ab e tw a .............RM 950

E I N E  W I N T E R R E I S E  
R U N D  U M A F R I K A

mit D. „Watussi" 5. Dezember ab Hamburg 
Fahrpreise I. Klasse ab etwa . . . RM 1470 
Touristenklasse ab e tw a ............. RM 750

B IL L IG E  R E IS E N
INS MITTELMEER

a) von Hamburg über Antwerpen, Southampton, 
Lissabon nach Genua am 14. Oktober, 10. No
vember, 5. Dezember

b) von Genua über Marseille, Lissabon, South
ampton, Antwerpen oder Rotterdam nach 
Hamburg am 8. Oktober, 2. November,
3. Dezember
Fahrpreise I. Klasse a b ................RM 300
Touristenklasse a b ....................... RM 140

A u s k u n f t  und  B i l d p r o s p e k t e  d u r c h :

|  WOERMANN-LINIE*DEUTSCHE OST-AFRIKA-LINIE
HAMBURG 8, Große Reichenst raße 25-27


